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er Zeitung" lissabon, 10. November. (LZ.-Drahtbericht). 
‚_ Verkauf’ N Großen britischen und amerikanischen 
nepite ze htenagrenturen, vor allem Reuter und 
ais, verbreiteten gestern abend, noch 
, IM er Führer sprach, laufend Auszüge 
‚Lichtmii md Witeiner Rede unter wörtlicher Hervorhebung 
fers markanter Stellen; infolgedessen ent- 
ereits die Frühausgaben der Londoner 
Run blätter und der New Yorker Abendzei- 
A ausführliche: Bruchstücke aus der Rede, 
itda großer Aufmachung wiedergegeben 
Mala ein Zeichen, welches Aufsehen diese 
lanch im feindlichen 'Lager hervorrief, 


Nr; etschiedenen großen Zeitungen Londons 
—_— up) den letzten Tagen „prophezeit” worden, 
t verbrol [iper werde in diesem Jahre nicht pereön: 


tiger Fi München oder anderswo sprechen, da 
gwich hi Ku eigmisse an der Ostfront ihn auch nicht 
sofort au" he üg oder eine Stunde in Ruhe ließen, Die 
nesn chl i ten in London haben wieder einmal un- 
und ent pn gehabt; das Gegenteil von dem, was sie 
AM - Lam‘ In agten, ist eingetreten, Der Führer hat 
end locket Hy, Chen, und er hat mit.einer Deutlichkeit, 
qh und Zuversicht geredet, die der Presse 


ben. | Ma ëstens zunächst den Atem verschlagen 
AM N jan diese Rede paßt in keiner Weise in 
Si, Senés „moralisch erschütterten' und 

À "dl T gewordenen” Deutschlands, wie es in 
ui An, !zten Tagen vom Löndoner.Informations- 


âtium der. Welt vorgemalt worden war. 
Bij, N muß wieder einmal umlernen, Verär- 
Rip elt London fest; daß der Führer nicht 
eu pft und zurückhaltend gesprochen habe, 
è; a daß ‘seine Rede „geradezu herausfor- 
Min gewesen sei, wie es in einer für Amerika 

Mien Betrachtung des Londoner Funks 
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Tokio, 9. Noyember 
Kaiserliche Hauptquartier gibt bekannt: 


lapanische Marineluftwaffe hat seit dem 
R Yin des 8, November ein feindliches Ge- 
E N Ha Sicherungsfahrzeuge in den Gewäs- 
N. Mai dlich der Insel Bougainville angegrit- 
ustinre ungi j iiep ner sind folgende Ergebnisse festgestellt 
morol undoß? wie Es wurden versenkt drei Schlacht- 
naal shag A Mi zwel Kreuzer, drei Zerstörer und vier 
utondige PR Orter, In Brand geworfen und schwer be- 


} jet wurde ein Schlachtschiff, schwer be- 
öt wurden mehr als drei schwere Kreu- 
Brand geworfen und schwer beschädigt 
N drej Kreuzer oder große Zerstörer so- 
Die japanischen 
e€ betragen fünfzehn Flugzeuge, die 
EN in weder vorsätzlich auf feindliche Ziele 

wie rel ; öder noch nicht zurückgekehrt sind, 


ein großer Transporter. 


WSblacht wird unter dem Namen „Zweite 
5chuhp!! h y 
hoo hlacht dauert nach Berichten aus To- 


te 
ublapp® 
Och an, bedeutet aber jetzt schon einën 
I) 


n! hle lacht vor Bougainville" geführt werden, 
zur sparia i CA 


| en Erfol j 

f Š g. Die Amerikaner haben bei 
allen ni er SER Kimpton die seit Montag früh im Gange 
äsun zum Ahnlerart schwere Verluste erlitten, daß man 
E; Geraud ia von einem zweiten Pear] Har- 
iA- oder ii eprechen kann. Mit den neuen Ver- 
I Wenn 210% ot N Gegners hat sich die Zahl der seit 
inge geny A ktober bis heute versenkten Kriegs- 
lassen und di, auf 24 erhöht, darunter zwei Flugzeug- 
M ) Were Einheiten, die zum Teil sọ erheb- 


ie und drej Schlachtschiffe;, hinzu kommen 

An wurden, daß mit ihrem Gesamt- 

Ka h zü rechnen ist. Zusammen mit Trans- 

i fen, und großen Landungsbooten hat 
t 


R 

Segner somit im Laufe der letzten zehn 
Alu gesamt 92. Einheiten verloren. 

ù in diese Zahl beweist, wie man In To- 


N Ip lärt, mit welcher Erbitterung gegenwär- 

stellen Nr Gebiete der Salomoneninseln gekämpft 
y Unächst geht es um den Besitz, der 

au Insel Bougainville; wo die Amerikaner 

zehn ı ‚! N 6l Stellen der Südwestküste landeten, 


j 
Wich bei Cap Torokona und südlich von Ha- 
(1 A0scheinend hat es sich als recht 
ng erwiesen, die dort gelandeten Ein- 


Mit dem nötigen Nachschub zu versorgen 


ide, vo vor allem neue Truppen zu landen., Wie 
te. en Berichte aus dam Südpazifik zeigen, 
gern '* Brückenköpfe der Amerikaner auf Bou- 


Ar 
gie außerdem andauernd schweren Lufi- 


‚in len ‚ausgeetzt, Sie versuchten jetzt, 

onen Großeinsatz von Transportschiffen, 
ka on Schlachtechilfen, Kreuzern, Zerstörern 
i Kin stärken Luftverbänden geschützt wà- 
abe eine Entscheidung zu erzwingen, hā- 
ner offensichtlich nicht mit der schlag- 


= Abwehr der Japaner gerechnet, Nur 
St Ihre zu erklären, daB sich die Amerikaner 
Se Nun wertvollen Kriegsschiffen so weit in 


By Japanischer Land-Luftstützpunkte wag: 
3 SAN üreh' ihre, Luftangriffe, die sie während 

M tzten Wochen von Flugzeugträgern ans 
t Längstreckenbombern gegen die Gil- 


telmarkl druck der Führerrede/ Wiedergabe. in großer Autmachung / Zerplatzte Hoffnungen 


vom Dienstagmorgen heißt, Auch von der viel 
besprochenen „Nervosität in deutschen Führer- 
kreisen” war in der Rede, wie man ebenfalls 
bedauernd feststellt, keine Spur zu finden. Ba- 
klommen gleitet man’ in London über die Eng- 
land besonders angehenden, sehr ernsten Worle 
in Zusammenhang mit der Vergeltungs- 
frage hinweg, gibt sie aber. überall wörtlich 
wieder. Von allen Zeitungen/wird ferner der 
Satz hervorgehoben, daß alles geschehen könne 


S 


Litzmannstadt, Adoll-Hiller-Straße 86. Fernrtut 254-20, 


mit Ausnahme des einen, daß der Führer die 
Nerven verliere, ‚‚Fanatischa Kampfentschlös- 
senheit spricht aus dieser Rede” — in diesem 
Satz kann män das Urteil der Londoner Presse, 
soweit es bis jetzt vorliegt, am besten auf einen 
Nenner bringen, 

Während die Rede übertragen wurde, hatte 
London übrigens einen längeren Fliegeralarm. 
Der Alarm dauerte ziemlich lange, und erst kurz 
vor Mitternacht wurde Entwarnung gegeben. 


Arbeitsdienst auch in Roosevelt-Amerika? 


Vier Millionen werden für Kriegsindustrie und Landwirtschaft benötigt 


Kl. Stockholm, 10. Nov, (LZ.-Drahtbericht) 

Der Leiter der _Manpower-Kommission, 
McNut, erklärte, daß die Vereinigten Staaten 
weitere vier Millionen Männer und Frauen 
für die Kriegsindustrie und die Landwirtschaft 
benötigten. Wenn 'es nicht gelingen sollte, 
diese vier Millionen zusätzliche Arbeitskräfte 
zu beschaffen, könnte sich bald eine sehr kri- 
tische Lage ergeben, Die Regierung, so ver- 
sicherte McNut weiter, plant seit längerer Zeit 
die Einführung einer‘ allgemeinen Arbeits- 
d’enstpflicht, 


Die „Todesspirale“ 
Sch. Lissabon, 10, Nov. (LZ.-Drahtbericht) 
In amerikanischen Finatuzkreisen befürch- 


tei man, daß das Abkommen zwischen Innen- 
minister Ickes ' und dem Bergarbeiterführer 


bert-Inseln, die Markus-Inseln und die Insel 
Wake durchführten, höfften sie augenschein- 
lich, die japanischen Kräfte zersplittern’zu kön- 
nen, Ihr Ziel bestand darin, durch einen Groß- 


angriff sich in den Besitz der Insel Bougainville 


zu setzen; von hier aus sollten dann Operatio- 
nen gegen die Bismarck-Inseln mit ihrem 
Hauptstützpunkt Rabaul eingeleitet werden. 
Diese Absicht ist durch die schweren Verluste 
der Amerikaner während der letzten Tage ge- 
scheitert. Nach Meinung‘ japanischer Fach- 
kreise wird aber auch weiterhin das Gebiet ‚der 
nordöstlichen Salomonen in den nächsten Wo- 
chen der Schauplatz heftiger Kämpfe sein. Das 
Hauptziel der Amerikaner ist nach wie,vor 
Neu-Pommern, da diese Insel die besten Vor- 
ausselzungen für die Anlage von Luftstützpunk- 
ten bietet und die Stationierung graßer Luft- 
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Zu dem anglo-amerikanischen Terrorangrifi auf die Vatikanstadt 


Levis die letzten Dämme zerrissen hat, die 
man gegen die Inflation aufzurichten ver- 
suchte, Die Zubilligung einer Lohnerhöhung 


an: die Bergarbeiter für die Dauer der Regie- 
rungskontrolle der Schächte hat Lohnerhö- 
hungsforderungen auf der ganzen Linie zur 
Folge gehabt; der Cio-Gewerkschaftsverband 
verlangt für rund eine Million Stahlarbeiter 
eins Lohnerhöhung von. 15 Prozent, ebenso 
höben die Eisenbahner Lohnerhöhungen bean- 
tagt. Auf der anderen Seite, bereitet die. Re- 
gierung die Offentlichkeit bereits auf wesent- 
liche Erhöhungen, der Kohlenpreise vor in- 
folge der Zugestädnisse an die Bergarbeiter. 
Die „Todesspiräle" der Preise und Löhne win- 
det sich immer weiter und immer rascher in 
die Höhe. Der Bankerott der Preis- und Lahn- 
politik des Präsidenten tritt immer deutlicher 
hervor, 


bougainville: Japan erfocht ein zweites Pearl Harbour 


Sin Großerfolg unseres Verbündeten / Drei Schlachtschiffe versenkt ! Weitere schwere USA.-Verluste 


geschwader gestältet. Die Amerikaner hoffen 
anscheinend, von dort aus dann mit Hilfe 
einer starken Luftwaffe die Verbinding zwi- 
schen Japan und seinen Südgebielen abschneı- 
den zu können. 


Empfänge beim Führer 
Berlin, 9. November 


Der Führer empfing am 9. November den 
bulgarischen Ministerpräsidenten ünd den bul- 
garischen ‘Außenminister zu einer umfassen- 
den Aussprache über alle das Reich und Bul- 
garien interessierenden Fragen. Die Besprechung 
beim Führer, an der von deutscher Seite der 
Reicheminister des Auswärligen von Ribben- 
trop, Generalfeldmarschall Keitel und General 
Jod! teilnahmen, verlief im Geiste herzlichen 
Einvernehmens und der’ bewährten traditionel- 
len Freundschaft Nach dem Empfang beim, 
Führer waren der bulgarische Ministerpräsi- 
dent und der bulgarische Außenminister Gäste 
des Reichsministers von 
freundschaftliche Aussprache wurde hier fort- 
gesetzt und am,Abend beendet, 

» 


Der Führer empfing den Leiter der Aus- 
Jandsorgänisation. der . NSDAP, -Gauleiter 
Bohle, zur Berichterstattung über. Fragen sei- 
nes .Arbeitsgebiets, Der Führer brachte hierbei 
seine Anerkennung für die stets. bewiesene 
Treue des Auslandsdeutschtums zum Reich und 
für die vorbildliche Haltung der Auslands- 
deutschen. und der deulschen Seeleute im 


Schicksalskampf der Nation zum Ausdruck, 


Unter den Gebäuden, die bei dem Überfall der anglo-nmerikanischen Luftgangster auf die Vati- 
kanstodt durch Bomben beschädigt wurden, befindet sich, wie berichtet, auch der Palast des Gou- 


verneurs der Vatikanstadt, den unser Bild vor dem Angriff zeigt, 


(Foto: Scherl, Zander) 


Ribbentrop; die’ 
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Das neue Italien marschlert 


Nach der Ansprache an seine Offiziere Im Theater 

Adriano marschlert der Verteldigungsminister des 

republikanisch-faschistischen Itallen Marschall Gra- 
ziani an ihrer Spitze durch Rom 


(PK,-Aufn:: Kriegsberichter Reuschel, Atl., Z) 


Weltpolitik zieht Bilanz 


Von Johannes Moeller 


Zum stärken Ausdruck des weltpolitischen 
Willens. des neuen, seit 1933 geschaffenen 
Großdeutschen Reiches sind die deut- 
schen Auslandswissenschäften geworden, Ihr 
Mittelpunkt, das in der Reichshauptatadt aus 
älteren Gründungen in großem Maßstab neu- 
geschaffene Deutsche Auslandswissenschäft- 
liche Institut, ist dementsprechend immer mehr 
nicht nur Zur zentralen wissenschaftlichen 
Forschungsstätte, sondern gleichsam zum 
Hauptgestirn einer neuen Gesamtwissenschaft 
geworden, die ihre Strahlen in das ganze poli- 
tische Leben der Natiön und, seit’ der Über- 
nahme des Auftrages der Verteidigung Gesamt- 
europas durch das neue Reich, in das politi- 
sche Leben des ganzen europäischen Konti- 
nents aussendet, Die von dieser Forschungs- 
und Lehrstätte der Großen Politik jetzt zum 
drittenmal in ‘einem dickleibigen "Bände mit 
dem Titel „Jahrbuch der Weltpolitik“ (Deut- 
sches Auslandwissenschaftliches Institut: Jahr- 
buch der ‚Weltpolitik 1943. Herausgegeben von 
Prof, Dr, Franz Alfred Six, Präsident des Deut- 
schen Auslandswissenschaftlichen Instituts, 
Berlin 1943. Junker und Dünnhaupt Verlag. 
1246 Seiten. ` Lexikonoktav) ” herausgebrachte 
Jahresbilanz erscheint jetzt zum dritten Male, 
Der Präsident des Deutschen Auslandswissen- 
schaftlichen Instituts, Prof. Dr. F. A. Six, über- 
haupt in Gemeinschaftsarbeit mit der Dozen- 
tenschaft: seiner Arbeitsstätte, Damit die qroße 
regelmäßige : Dokumentation ‚der ‚weltpoliti- 
schen Lage in ihrer Beziehung und Wechsel- 
wirkung zu‘ der vom Großdeutschen Reiche 
sebst getriebenen „Weltpolitik“. 

In einem Umfang von diesmal 1250 Seiten 
tritt. das „Jahrbuch der Weltpolitik 1943“ vor 
seine, nun schon traditionelle, Leserschaft, die, 
wie man hoffen. darf, dieses politische „Buch 
der Bücher“ für die Frist eines Jahres bis zum 
Erscheinen des nächsten Jahrgangs wirklich 
zu einem Buche der täglichen Arbeit machen 
wird. Das Wesen dieses Jahrbuches ist nicht 
bloß die Unterrichtung des Lesers über“ Ge- 
schehenes, sondern viel 'mehr' noch’ die immer 
wieder neue ‘Information ' des ständigen Be- 
nuützers über den jüngsten Stand der weiterhin 
im -Fluße. befindlichen Probleme der weltpoli- 
tischen Entwicklung. 

Wieder gliedert sich .die große Jahresbllanz 
in drei grundlegende Abschnitte, Das in ihm 
dargestellte weltpolitische Jahr 1942 ist, wie 
Präsident Prof, Dr, Six es formuliert, das, Jahr 
der „Ausweitung der europäischen Auseinan-» 
dersetzung zu ‚einem wirklichen Weltkrieg". 
Deshalb, mußten sich in ihm auch die Wissen- 
schaften von -der Politik in erster Linie der 
schicksalhaften Stellung Europas zwischen den 
andern Kontinenten zuwenden, Diese Entwick- 
lungstendenz der „Weltpoltik im Jahre 1942" 
entwickelt Prof, Six selbst in einem Einlel- 
tungskapitel qaroßen Wurfes und gibt damit 
dem, ersten. Abschnitt. des Jahrbuchs: „Europa 
und die Welt“ den entscheidenden Akzent. 
Drei große Aufsätze: „Die europäischen Völ- 
ker in der Welt“ von Prof, Dr. Karl C. von 
Lösch, „Autarkie, Kontinentalwirtschaft, Welt- 
wirtschaft“ von Dr, Bruno Kiesewetter und 
„Das Schicksal der Neutralität im‘ Europäi- 
schen Krieg und im Zweiten Weltkrieg" von 
Prof, Dr. Wilhelm G, Gröwe, runden das Thema 
ab und füllen den Abschnitt mit dichter Sub- 
stänz, 'Hat in ihm jedes: Problem ‘seinen kla- 
ren Standort erhalten, 66 berichtet der zweite 
Abschnitt „Die Staaten der Erde. im Jahre 
1942" in 68 Berichten über die Ereignisse im 
Leben buchstäblich aller Völker ‚der Erde in» 
nerhalb des Berichtsjahres im einzelnen. So 
ist dieser Teil’ das Buches zu einem wiederr 
kehrenden Jahreskatalog aller Länder der 
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Wir bemerken am Rande 


Südostgrenzmark Ein Land, dasa lange Zeit im 
aui der Wacht Schatten der Belgrader Fremd- 

~ herrschalt stand und das auch 
von breiten Schichten des deuischen Volkes var- 
gessen worden war, ist: nach dem Zusammehbruch 
des jugoslawischen Vielvölkersiaales Ins Relch 
heimgekehrt. Dr. Friedrich Lange widmet ihm eln 
Buch „Sonnenland Untersteiermark mit Blick ‘aul 
Oberkrain'‘ und entwirft in Wort und Bild (von 
Agnes Lange) ein Gemälde dleses lausendjährigen 
Reichsbödens am Südostrand des Großdeutischen 
Reiches, Das Diktat von St. Germain’ halle dieses 
Land unter Iremdvölklsche Herrschaft gezwungen. 
Die Belreiungslat der deutschen Wehrmacht hat ein 
heißumkämpites Grenzland, das von 1311 bis 1917 
durch Glaubensstreit, in Türkennol und Erblolge- 
kriegen und In den napoleonlschen Wirren zerrissen 
wurde, wieder in die Einheit der Steiermark einge- 
glleder!, zu der es über 600 Jahre lang gehörte. 


‚Lange ‚macht das deutsche Volk mit diesem Lande 


zwischen Mur, Drau und Sau wieder vertraut, Sein 
Buch Ist die Monographie einer schönen Landschaft, 
die zu Unrecht ein stieimülterliches Dasein in der 
Erinnerung des deutschen Volkes IrIstete, Der Ver- 
iasser führt uns In Land und Leute ein und kündet 
vom reichen Erbgut, das uns Unterstelermark und 
Oberkraln aus Geschichte und Kultur überlieferten. 
Er zeichnet ein erschütlerndes Bild deutschen Grenze 
bauernlandes, das. lern von der starken Macht des 
Reiches, das Erbe der Väter verteldiate und sich 
gegen ein historisches und geographisches Unrecht 
wandte, das ein organisch zu Mitteleuropa gehören- 
des Land in die wesensiremde Schicksalsgemein- 
schaft des Balkans hineinzwang, Das bei Eher In 
München erschlenene Buch, das auch vom Gewerbe- 
fielß der Unterstelermärket und Oberkrainer kündet, 
hat uns Im Osten viel zu sagen, Es wirbt leiden» 


schaltlich dafür, ein Grenzland im Schalten wieder 
zu dem zu machen, was es immer war: deutsches 
Sonnenland Im Südosten des Großdeutschen Reiches, 
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Welt geworden, zu dessen nicht geringsten 
Eigenschaften der Grundsatz gehört, die éin- 
zeinen Länder durch die Folge der Jahrbuch- 
Jahrgänge hindurch immer durch die gleichen 
Berichterstatter. behandeln zu lassen. Auch 
diesmal schließt sich an jeden Ländesbericht 
eine Zeittafel der wichtigsten Ereignisse des 
behandelten Landes und eine Liste der im Be- 
richtsjahr für das Land verantwortlich gewe- 
senen Regierung bzw. Regierungen. Schon ein 
Nüchtiges Durchblättern dieser 1000 Seiten muß 
bei jedem politisch interessierten Zeitgenossen 
den Wunsch erwecken, dieses Kompendium 
der Tägesgeschiche ständig neben sich auf dem 
Schreibtisch zu haben, Der dritte Teil des 
Jahrbuchs ist wie bisher der Rechenschafts- 
bericht der deutschen Auslandswissenschaften 
über die im Vorjahr geleistete Arbeit. Stand 
das vorige Jährbuch im Zeichen der qrund- 
sätzlichen Klärung von „Begriff und Methode 
der deutschen Auslandswissenschaften“, so be- 
ginnen die Herausgeber im neuen Jahrgang 
mit der, Darstellung der verschiedenen Zweige 
der Auslandswissenschaft, an deren Beginn die 
Untersuchung der’ „Geschichtlichen Entwick- 
lung der deutschen Südosteuropa-Fosschung“ 
durch Prof. Dr, Fritz Valjavac gesetzt wurde, 
Präsident Prof. Six berichtet zusammenfassend 
über die Arbeit des Deutschen Auslandswis- 
senschafllichen Instituls und Prof. Dr. Wilh. 
Gülich faßt in einer 70 Seiten starken Biblio- 
ographie der wesentlichen Erscheinungen zu- 
‚sammen, „was in einem Jahre in Deutschland 
zur Erforschung und Kenntnis anderer Länder 
erarbeitet worden ist“. Weitere 70 Seiten Per- 
sonen- und Sachregister, ein Nachweis der im 
Jahrbuch angeführten ‘ zwischenstaatlichen 
Verträge. und drei große Kaäartenbeilagen tra- 
gen dazu bei, die in jeder Hinsicht gewichtige 
Publikation zu dem zu machen, was sie sein 
soll und was sie im reichsten Maße geworden 
ist: zu dem unentbehrlichen Handbuch und Jah- 
zesweiser des deutschen politischen Lebens. 


Blick in den Osten 


Die lettische Hauptdirektion für Landwirtschaft 
hat. nach deutschem, Muster an der Rigaer Volks- 
hochsehule für Landwirtschaft eine höhere land- 
wirtschaftliche Schule gegründet, Der ein Jahr 
dauernde Kursus sieht während des Winterseme- 
sters eine gründliche theoretische Unterrichtung, 
während des Sommerhalbjahres die praktische 
Ausbildung vor. 

Dank der Mitbilfe der deutschen militärischen 
Dienststellen konnten jetzt In Pleskau zwei Biblio- 
theken eröffnet werden, deren Bestände wertvolle 


' russische Bücher, Hundschreiben und Dokumente 


umfassen, 

Libauer Wirtschaftsorganisationen übernahmen 
dieser Tage zum Zeichen ihrer besonderen Ver- 
bundenheit mit den an der Front stehenden Mäin- 
nern der lettischen 44-Freiwilligenlegion die ‚Pa- 
fenschaft über eine Panzerjägereinheit, 


‚Zwischenlandung in Tongar 


Roman von Hans Possendorl 


Als Dr. Castelli am übernächsten Tage — 
es war ein Mittwoch — seinen üblichen Be- 
such bei Itto gemacht hatte, nahm er Martin 
beiseite und sagte: 

Hören Sie, lieber Freund, wir haben jetzt 
im Hospital mehrere neue Patientinnen bekom- 
men und können deshalb Schwester Cecilia 
nicht mehr lange entbehren, Bis Sonntag will 
ich sie Ihnen äber noch lassen, Dann ist ùn- 
sere Patientin auch so weit, daß sie keine ge- 
schulte Pflegerin mehr braucht, Aber sie muß 
noch tagelang zu Bett liegen und vor allem 
gut ernährt ‘werden, Sie sollten sich" also 
rechtzeitig nach einer geeigneten Bedienung 
umsehen.” 

Diese Eröffnung setzte Martin in nicht gê- 
ringe Verlegenheit. Wo sollte er so schnell 
eine geeignete Person finden? Nach längerer 
Überlegung beschloß er, Tina, die nette Ita- 
lieüerin aus der Bar, um Rat zu fragen. 

Es war nach fünf Uhr, als er sich auf den 
Weg machte, Er hoffte, das Mädchen würde 
um diese Zeit schon in: derBar zu finden sein, 

In der Gasse Hadsch Mohamed Torres, nur 
noch wenige Schritte vonfdem Lokal entfernt, 
sah sich Martin plötzlich Achmed gegenüber, 

„Ach Monsieur ist noch in: Tanger!” rief 
der Araber überrascht aus. „Ich dachte, Sie 
wären mit dem Touristenschiff weitergereist." 

Martin stellte sich arglos und freundlich: 
„Ich habe mjch in der letzten Minute ent- 
schlossen, noch ein paarWochen hier zu blei- 


‚es 


Landungsversuch bei Kertsch abgewiesen Per Poglavnik an den FÜR Ing i 


Gegenstöße im Kampfgebiet von Kiew Starke Feindangriffe am’ Volturno 


Aus dem Führerhauptquartier, 9. November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: ü 


Südlich Kertsch wurde eln neuer Landungs- 
versuch der Sowjets abgeschlagen. In der 
Straße, von Kertsch versenkte ein Sicherungs- 
verband der Kriegsmarine erneut zwei feind- 
liche Motor-Kanonenboote sowie ein Schnell- 
boot und beschädigte ein Kanonenboot schwer. 
An den nördlichen Zugängen zur Krim hielten 
unsere Truppen wachsendem feindlichem Druck 
auch gestern erfolgreich stand. Ein eigenes 
Angrlifsunternehmen an der Dnjepr-Front süd- 
westlich Dnjepropetrowsk verlief erfolgreich, 
Der Feind erlitt erhebliche Verluste an Men- 
schen und Material, während die elgenen Aus- 
fälle gering sind. Im Kampfgebiet von Kiew 
nahmen die Kämpfe besonders südlich und 
westlich der Stadt an Heftigkeit zu. "Während 
der feindliche Angriit in einigen Abschnitten 
gegenüber der entschlossenen Abwehr unserer 
Truppen nur langsam Boden gewinnen konnte, 
entrissen an anderen Stellen eigene Gegenan- 
griffe dem überlegenen Feind ' mehrere vor- 
übergehend verloren gegangene Ortschaften. 
Nordwestlich Smolensk nahmen die Sowjets 
ihre Angriffe wieder‘ auf, Sie wurden bis auf 
einige inzwischen abgeriegelte - Einbrüche ab- 
gewiesen, Im Einbruchsraum von Newel warf 
ein eigener vom Süden angeselzter Gegenan- 
griit den Feind trotz heftigen Widerstandes 
aus mehreren starken Stellungen, Westlich 
und nordöstlich der Stadt griffen die Sowjets 
zum Tell mit neu herangeführten Kräften an. 
Sie wurden in heftigen Kämpfen aufgefangen 
oder blutig abgewehrt. 

Die schwere Panzer-Jäger-Abteilung 93 hat 
in den letzten Wochen im Süden der Ostfront 
153 Sowjelpanzer vernichtet und 24 weitere 


Ein Fanal des deutschen Siegeswillens- 


bewegungsunfählg geschossen, Sie hat damit 
hohen Antell an der Verhinderung feindlicher 
Durchbruchsabsichten, 

Bel der Bekämpfung bolschewistischer Lan- 
dungsversuche in der Stzäße von Kerisch hat 
sich ein Sicherungsverband der Kriegsmarine 
unter Führung von Kapitänleutnant Klaßmann 
besonders ausgezeichnet. Der Verband ver- 
senkte in der Zeit vom 4. bis 8. November, oft 
auf nächste Entfernung, drei -Kanonenboote, 
zwei Schnellboote, fünf mit Truppen beladene 
Landungsboote und einen Schlepper der So- 
wjets und beschädigte ein Schnellboot und 
ein Kanonenboot schwer. 

An der - süditalienischen Front, warf der 
Feind gestern neue Kräite in den Kampf. und 
versuchte durch starke Angriffe unsere Front 
zu durchbrechen. Besonders westlich und nord- 
westlich des Volturno wurde den ganzen Tag 
über um einige Höhen erbittert gekämpft. Die 
Angriffe wurden unter hohen bluligen Ver- 
Justen für den Feind abgewiesen, örtliche Ein- 
brana abgerlegelt oder im Gegenstoß einge- 
eng i 


Durch Störangriffe weniger feindlicher Flug- . 


zeuge gegen das westliche Reichsgebiet ent- - 


standen in einigen Orten Gebäudeschäden und 
geringe Personenverluste, Deutsche Flugzeuge 
warfen in der vergangenen Nacht wiederum 
Panoan auf Elnzelziele im Stadtgebiet von 
ondon, 


Neuss Eichenlaub 


Führerhauptquartier, 9, November 
Der Führer verlieh am 4. November das 


Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu-, 


zes, an Oberst Eugen König, Kommandeur 
eines Grenadier-Regiments, als 318, Soldaten 
der Deutschen Wehrmacht, ' 


Pressestimmen zur Rede des Führers aus den Hauptstädten Europas 


Berlin, 9, November 


Die Rede des Führers hat überall in der 
Welt stärksten Widerhall gefunden, Die bis 
zur Stunde vorliegenden europäischen Presse- 
stimmen unterstreichen die unbedingte Sieges- 
zuversicht des deutschen Volkes, die aus der 
Rede des Führers spricht und betonen, "daß 
Deutschland alle Wechselfälle des Krieges kalt- 
blütig erträgt, 


Italien; Wirkungsvoll und siegesgewiß 
Auf die italienische Offentlichkeit hat die 


Rede eine Wirkung gehabt, ‘wie noch nie eine . 


Rede zuvor. In den Blättern wird vor allem die 
unerschütterliche Siegeszuversicht des Führers 
hervorgehoben, Die Feststellung des Führers. 
der durch den Badoglio-Verrat beabsichtigte 
Angriff auf den Brenner habe sich in eine 
Schneckenoffensive südlich Roms verwandelt, 
findet gerade in Rom besonderen Beifall. Mit 


et Genugluung nahm man von der Ankün-+ ` 


igung des Führers Kenntnis, daß der Gegen- 
schlag gegen den englisch-amerikanischen Luft- 
terror nicht ausbleiben wird, 


Sofia: Vom’ Glauben an den Endsleg durch- 

drungen i 

Das bulgarische Regierungsblatt Dnes" 
schreibt: Das deutsche Volk ist ruhig und zú- 
versichtlich, weil es volles Vertrauen zu sei- 
nem Führer hat, der alle Schwierigkeiten des 
Krieges wohl überdacht hat, Deutschland hat 
seine Härte und seinen Siegeswillen bewahrt. 
Besonders hervörzuheben ist, daß der Führer 
auf die Zeit als einen Verbündeten Deutsch- 
lands hinweist, % 


Belgrad: Niemals wieder ein 9, November 

„Was auch immer geschehe, wir werden es 
meistern” — überschreibt' Obnova" die Rede 
des Führers, Aus der Rede könne mit Sicher- 
heit der Schluß gezogen werden, daß Deutsch- 
land niemals wieder einen Tag wie «dien 9. No- 
vember erleben werde. Das heutige Deutsch- 
land glaube an seinen Sieg; das werde beson- 
ders England zu spüren bekommen, 


"Bukarest: Die letzte Schlacht 


Von rumänischen Blätter greift „Universul“ 
den Satz heraus, es werde Deutschland sein; 


ben, weil mir Tanger so gut gefällt. — Und 
wie geht es Ihnen, Achmed?" 

„Danke, Monsieur, mir geht's gut — bis 
auf...” Achmed machte die Bewegung des 
Geldzählens, „Ich habe nämlich vor ein paar 
Tagen geheiratet, und das kostet viel.” 

„Wenn man fünfz'gtausend Francs gestoh- 
len hat, kann das keine Rolle spielen!" hätte 
Marlin gern geantwortet, 

Achmed fuhr fort. „Und nun bin ich auf 
der Suche nach einer neuen Stellung, Sie wis- 
sen ja, daß ich damals Senor Sanchez gleich 
gekündigt habe, In einem Hause, in dem man 
wu als Dieb verdächtigt hat, arbeite ` ich 
nicht.” i Ä 

Während der Araber sprach, war in Mars 
tins Hirn blitzartig eine Idee aufgetaucht, — 
nein, ein ganzer Plan. Endlich hatte er einen 
gengbafen Weg entdeckt, der vielleicht zur 

ntlarvung des Diebes führen würde, 

„Hören Sie, Achmed”, sagte er, „ich möchte 
Ihnen einen Vorschlag machen. Kommen Sie, 
wir wollen die Sache bei einem Glas Tee be- 
sprechen, — $ ; 

Eine halbe Stunde später war alles gere- 
gelt: Am folgenden Montag sollten Achmed 
und Fetum, seine junge Frau, in das’ geräu- 
mige Zimmer neben der Küche in Martins 
Haus einziehen — Achmed als Diener, Fetum 
ala Köchin, 7 

Bevor Martin an diesem Nachmittag nach 
Hause ging, kaufte er noch verschiedene Arti- 
kel un WaScsnge ein; denn er wollte gleich 
am nächsten Morgen mit der Anbringung des 
Mikrophons beginnen. Die Hauptsache dabei 
war, daß es ihm gelang, den Apparat so ver- 
steckt- anzubringen, daß ihn Achmed und seine 


das als letzter die Waffen niederlegen werde, 
und daß die letzte Schlacht den Sieg bringen 
werde, „Serra“ schreibt, die Führerrede war eine 
deutliche Antwort auf die Konferenz in Mos- 
kau. Der Führer hat versichert, daß Deutsch- 
land in diesem Kriege nicht kapitulieren, son- 
dern bis fünf Minuten nach zwölf durchhal- 
ten werde, 


i Berlin, 9. No 
Der kroatische Staatsführer Dr. Tiso 
aden Führer das nachstehende Telegramtizz 
ztichtet: „Führer! Das Blut der Opfer des TA ich 
schen. Volkes, das am 9. November versi Mie 
wurde, ist zum Sinnbild des Kampfes qeg®? 
Bolschewismus und die Reaktion gewi 
Das ganze kroatische Volk und ich persi 
verbeugen uns vor den Schatten dieser 9% 
in der festen Uberzeurung, daß diese za 
sowie das Blut des deutschen Volkes, ir 
den Kömpffeldern für die Erhaltung der Ai 
und Zivilisation fließt, den Sieg für das 
des neuen Europa bringen wird.“ 
Der Führer hat geantwortet: „Für die "7 
des Gedenkens für die Opfer des 9, Novi 
1923 die Sie, Poglavnik, am heutigen HT 
rungstage persönlich wie im Namen des ap 
tischen Volkes an mich gerichtet haben i 
ich Ihnen meinen aufrichtigen Dank. 
wie das Blut dieser Kämpfer nicht umson® 
flossen ist, werden auch die Opfer in un? 
und unserer Verbündeten gemeinsamen ® 
für die Freiheit und die Zukunft Europas 
umsonst gebracht sein. In der ‚uners 
lichen Überzeugung, daß uns nach dem 
Ringen der Endsleq beschieden sein WII“ 
denke ich mit meinen herzlichen Wünsche 
SEN ‚kroatischen Volkes und seimetip 
unft,“ h ; 


"Beförderungen zum 9, Novem 
Berlin, 8. Nov 


` 


zum Obergruppenführer: Gruppenführer 
Elgruber, Walter Köhler, Jonatan Sc 
Siegfried Uiberreiter; zum Gruppenführer 
deführer Rudolf Kamps und Christian S% 
zum Brigadeführer: Oberführer Joset Ack% 
Georg Haberkern, Karl Heinrich Sieber und 
rich Wilke, ji 
44: zum #4-Obergruppenführer Preter Wi 
bruch; zum Z4-Gruppentührer: 44-Brigndens 
von Alvensleben, Ebrecht, Gille, Glücks y 
mann (Albert), Jungelaus, Lörner (Georg), Drg 
ler (Heinrich), Reeder, Schmelcher, Stroop pT 
penhans; zum 44-Brigadeführer: 44-Oberfühf® 
Böttcher (Viktor), Dr, von Craushanr, Creulk | 
ninger, Eckhardt (Paul), Gerland, Grenevelt 
ques), Hoffmeyer, Helz, Lohse, Moser ($ 
Müller (Erhard), Paper, Dr, Rothardt, Sch! 
Dr, Vahlen, Dr, Wagner (Richard). of 
NSKK.: zum NSKK.-Obergruppentührert 777 m 
penführer August Köbe und Theodor Aulandi 
NSKK.-Gruppenführer: Brigadeführer Franz Api 
und Herbert Parsom; zum NSKK.-Brigade 
Oberführer Robert Alber und Rudolt Laufe 
p 


Aufräumungsarbeit in der Vatikanstadl i: 


, herej 
Fachleute stellen fest: Die Terrorbomben waren englischer Herkunft len au 


Rom, 9, November 


Die Aufräumungsarbeiten in den von den 
anglo-amerikanischen Bombenangriff am Frei- 
tagabend getroffenen Teilen der Vatikanstadt 
haben nach ‚einem Bericht des päpstlichen Or- 
gans „Osservatore Romano" am Montag einge- 
setzt, Besonders groß sind, wie das Blatt er- 
fährt, die Schwierigkeiten am Gebäude der 
valikanischen Mosaikfabrik sowie @n dem Pa- 
last des Gouverneurs, in dem zahlreiche Büro- 
räume sowie verschiedene im ersten Stock- 
werk gelegene Dienstwohnungen völlig zer- 
stört wurden. Alle Fenster nach der Seite des 
Peters-Doms sind vollkommen zerstört, auch 
die Fenster in dem großen marmornen Emp- 
fangsgebäude dəs watikanischen Bahnhofes 
ausnahmslos in Trümmer gegangen. Besondere 
schmerzlich ist, wie das päpstliche Blatt be- 
a tont, der Verlust des berühmten „goldenen 

Fensters“ von Bernini im Peters-Dom, das be- 
kanntlich aus kostbaıstem Alabaster herge- 
stellt war, i 


Stalins. „Glückwunsch“ 
We, Oberitalien, 10, Nov, (LZ.-Drahtbericht) 


In großer Aufmachung veröffentlichen die 
Blätter ein von Stälin an Churchill gerichtetes 
Glückwunsthtelegramm, in dem Stalin seine Ge- 
nugtuung über die Bombardierung der Vati- 


kanstadt ausspricht, (1) Der „Popolo di Roma“ ` 


verweist angesichts dieses Telegramma auf die 
schamloösen Lügen, mit denen die Anglo-Ame- 
rikaner sich reinzuwaschen und der Deutschen 


Frau unter keinen Umständen bemerken konn- 
ten. Die Frage, wer dann im oberen Stock- 
werk die Gespräche des Ehepaares abhören 
sollte, würde dann auch ihre Lösung finden. 


. + 

In der folgenden Nacht gegen ein Uhr, als 
Martin noch lesend in seinem Zimmer saß, 
klopfte es leise an seine Tür. In der Meinung, 
es sei etwas mit der Kranken nicht in Ord- 
nung und die Pflegerin komme, um ihn zu ru- 
fen, sprang er hastig auf und öffnete, 
` Vor ihm stand Itto, Sie war-völlig ange- 
kleidet, das Kopftuch war zu einem Turban 
ums Haupt geschlungen, über den Schultern 
hing der schwere, weiße Wollschal, Sie er- 
schien Martin so fremdaıtig, als se! sie nicht 
dasselbe Wesen, das er seit Tagen in seinem 
Hause beherbergt hatte, und seine Uberra- 
schung war so groß, daß er nicht einmal eine 
Fıage über die Lippen@brachte, . 

Mit einer Ruhe, die etwas Unheimliches 
hatte, begann die Rif-Kabylin zu reden: 

„Ich wollte mich eigentlich heimlich aus 
dem Hause schleichen, aber ich kann nicht 
gehen, ohne meinen...” ” i 

Jetzt fand Marlin die Sprache wieder: 
„Aber das ist ja Wahnsinn!. Der Arzt hat 
strengstens angeordnet..." i h 

Itto ließ den Einwand unbeachtet; Martin 
unterbrechend, fuhr sie mit- derselben Rıhe 
yon „Nicht um Ihnen zu danken Monsieur, 

+ habe ich bei Ihnen angeklopft. Für das, was 
Sie getan, sind Dankesworte zu n’chtig. Nur 
mit Taten kann so etwas vergolten werden, 
und dazu fehlt mir die Möglichkeit, Sie ha- 
ben mir viel mehr zurückgegeben, als das 


Leben; die Hoffnung eines Tages meine Pflicht ‘ 


oder der neuaufgestellten faschistischen MM 
waffe das Verbrechen in die Schuhe zU% f Sir 
ben versuchten, Vie W. 


Die Untersuchung der-Bombensplitter "7 
vatikänische Fachleute hat zweifelsfrei. 
ben, daß es sich um Bomben kleineren” 
bers englischer Herkunft gehändelt hat 


genommen, | e. 

Ritterkreuzträger Leutnant Heinrich Ochs gj 
führer in elner Panzerjäger-Abtellung, iat IM 
ber bei den Kämpfen Im Osten nelallen. ru 

Der Vertreter der italienischen Interesse i | Dane 
pan, Oberst Omero Principini, der kürzlich Y A 
italienisch-republikanlschen Regierung n a" 
entsandt worden-ist, hat sein Amt angetrel 
dem Gebäude wurde die Fahne der. Republik "N 

Auf dem Bahnhof Wedau bei Dufsburf ' 
zehn Reisende, darunter vier Frauen, von ein 
fahrenden Persönenzug erlabt und auf der sie 
tötet, Die Verunglückten hatten, statt die 
schriebene Überlührung zu benutzen, trotz “i 
den kürzeren Weg über die Gleise gewählt; ” 
ihrem Zuge zu gelangen, 


Verlag wnd Druck Zeug Druck Vega | 
Verlagnleitor Wilhelm Mail ( 'ehrmadh, . Bartoid Pt 
Uanpuchifüchers Di Kan Pat, Lima Tr And 1 


‘N, 


tun zu können, — Ich habe aber noch. ' Pos 
Bitte an Sie, Monsieur, Ich trug einen gi N i 
bei mir, als Sie mich fanden.‘ Er muag 
sein Bitte, geben Sle- ihn mir zurück.” ua 
Uber Marlin war ein seltsames Get 
Unwirklichkeit gekommen: „Was ist A 
ein Geschöpf, das vor mir\steht?", oram i 
sich. „Was für eine Sprache führt sie? 


I 


Er riß sich zusammen: „Um Bezug ff 
Dank bin ich anderer Meinung“, nga Pi i 
danken, Und diesen Dank erwarte u) 
aih die Wahrheit wissen, -die ganze m 

e eh i à ath 
Martin war àuf eine auswelchende pil 
trage gefaßt, Aber sie erfolgte nich" j 
schwieg eine Weile und sch'en mit RR N 

Entschluß zu ringen, Endlich sagte Siei p 
„Sie haben ein Recht auf Wahrheit a 
auch ich habe ein Recht: ich forde 
‚Ihnen strengste Verschwiegenheit,” 
„Die gelobe ich hiermit.” y 
„Dann will ich Ihnen alles sagen: k 
leicht haben Sie gehört oder gelesen, M 
kurzem in einem hiesigen Gasthof- ei" gi 
namens Mohen ben Allal Temschari ases i 
gen worden ist, Um den Urheber 74 
ausfindig zu machen, bin ich nach ne 
gekommen, und für sein Herz ist mein 
bestimmt; denn der Erschlagene W8 
Bruder und das Liebste, das Einzige, Mat 

-ouf dieser Welt besaß, Solange ic ni 
nen Tod gerächt habe, bin ich enteh 
Unehre ist das Schlimmste, was es 
"viel schlimmer als der Tod." v fo 
. (Fortsetzung ~ 


Novemti 

n \ 
Tiso M Bücher laden zum Lesen ein. 
ny des # macher seiner geistreichen Plaudereien 
er verd% Ye bt Heinrich Spoerl, daß die Leihbücherei 
es gegeh eicht die Buchhandlung der Zukunft sein 
s gewot Bicht Nun, einstweilen ist es so, daß dio 
h persöß GenMändiungen . mit die Leihbüchereien der 
ns r enwart sindi 
diese 0 er dem sei, wie ihm wolle: sicher ist, 
Ikes, des ibt, © mehr Bücherleiher als Bücherkäufer 
ig der KUF Bu Auch zu normalen- Zeiten, wenn, die 


g! dar Näden voller Bücher sind, Es ist hier nicht 


as s 
ür d eine 7 über die Ursachen dieser Tatsache 
htersuchung anzustellen, sie seı hier 
Aur têgistriert, 


ne ebenso sichere Tatsache ist aber daß 

J sh ein Leser durch das geliehensa Buch zur 
"beiden Bücherei gelangt ist, Das sofl nicht 
Wach daß er sich seine Bücherei naeh und 

\ zZusammengeliehen hat (solche Zeitge- 


ADTBÜCHEREN 


(Aufnahme: Jaskow) 

i sen gibt es leider äuch!), sondern, daß ein 

den der Leihbibliothek entlehntes Buch in ihm 

im Wünsch wach werden ließ, es zu kaufen, 
Zo a © zu besitzen: 

Į Beh verstanden, sind die Leihbibliotheken 

‘ fir macher der Buchhandlungen. Werber 

das deutsche Buch schlechthin 

ai haben uns- gefreut, als wir die neue 

sdl hy cibstelle der Stadtbücherei in der Adolf- 

er-Straße 98 zu sehen kriegten. Durch die 

Mög großen Schaufenster gewaäin sie die 

augnlichkeit, ihre Bücher selbst sich die Leser 
en zu lassen. 


tr Auch der Eiligste hat noch so viel Zeit, um 
a 


"einen Augenblick vor den Fenstern stehen 
bir leiben um nachzusehen, was dfe Stadt- 
Pcre an Neuheiten hereinbekommen hat, 
Bich Augenblick, der nötig ist, den Titel des 
ETY zu notieren, das zu lesen Gewinn sein 

te, findet er bestimmt noch. 
Such Büchereien müssen ins Volk gehen. 


uhe zu iv dürfen eich nicht vornehm in ihre stillen 
WE yS Wände zurückziehen und eifereüichtig Ihre 
pl , ize hüten. 
Hoea Aue Ist es'recht:; Milten im stärksten und 
lt hat. sten Verkehr springt dir heute ein 
Bu titel durch die Augen ins Herz, Ist das 
a th dir unbekannt, so weckt es deine Neu- 
rze | “Kennst du es aber schon, 60 werden die 


i den Erinnerungen des Bücherfreundes in 


Ya ach, Und der Abglanz dieser Seligkeit 
R A. K. 


IN Chönt dir den ganzen Arbeitstag. 


e Alle Jungen und Mädel tes Standortes Litz- 
Uhr, tadt sind am 10, November, um 19.30 


em der 
wird al 
Die dazu $ 


t einer AU; 
Hung und 
Jährstand i 


ch Ochs, Ar’ In. der Sporthalle am Hitler-Jugend-Park 
g, ist IMTT a Kundgebung mit dem Kreisleiter versam- 
llen. E i 

teressen g a EEE LIESE OE IN A 
ürzlich vo f 


Rundfunk vom Mittwoch 


u 

Mi R 
hig ichsprogramm: 8—8.15 Zum Hören und Be- 
lad or 11—11.30 Kleines Konzert, 12,45—14 Aus Oper 
Dereite, 14.15-—14.45 Das deutsche Tanz- und Unter- 
Sorchester spielt, 15.30—16 Ausgewählte Kammer- 
Sticke. 16—17 Gut gelaunte Musik: 17.15—17,50 
i ‘Melodien, -147.5018 Das Buch der Zeit. 20.15—21 
„trois Ya haltung für unsere Soldaten. 21—22 Die bunte 
J — Deutschlandsender: 17.10—18.30 
‚eräner- Zyklus: „Flöte won Sanssouci", Rhapsodie, 
timento. 20.15—21 Werke yon Händel und Mozart, 
: Arthur Rother, "21—22 Auslese schöner Schall- 


* 


harte, am Tag von Langemarck, spricht der Reichs- 
führer, Gauleiter Dr. Schcel, um 17.10 Uhr im 
eines Reichsappells der deutschen Studenten zum 
des Wintersemesters, | ; 


f 
i, 


es G 
s ist dia Wie das bei Urlauberzügen zuweilen vor- 
te", wir hatten wieder einmal keine Ein- 


Run An sich nichts Außergewöhnliches, wenn 
ing äber den Urlaubschein in der Tasche hat 
2 Schon über einen Tag unterwegs ist, dann 
K URN der Soldat langsam ungemütlich zu 


h Sa Einer im Wagen de H uptg Ulrich 
r r a efreite 
l 


M 
of 


hatte-es: bisher ausgezeichnet verstan- 
allen Unmut über derlei zeitraubenden 


‚hende thait durch . einen unerschöpflichen 
te nicht an Humor zu bannen, Jetzt half’ aber 
en mit das nichts mehr, Für seine guten Ab- 
agte sie nen mußte er noch ein gerüttelt Maß von 
'ahrhelt: ar Undlichen Bemerkungen einstecken, Das 
ı ford ihm denn doch etwas zu bunt! { 
it,” 


i KO lala”, quittierte er, drehte sich auf dem 
ME O herum und. wurde nun seinerseits 
">: „Wißt ihr was? Ihr könnt mich — 


agen 

losen, òlm griff er nach seiner Handharmonika, 
hof’ Auf ĉte die Wagentür, ging hinaus, setzte sich 
schari ® ka das unterste Trittbrett und begann unbe- 
ber di a ert um die Laune seiner Kameraden ein 
nach toai zti intonieren, 

st mein g KY r Zug stand kurz vor dem Bahnhof einer 
ne Wan A deutschen Kleinstadt. Die freundlichen 
nzige, “in  henelgesichter alter Rachwerkhäuser grüßten 
ich nl Raiber, Das Kuhgespann eines beladenen 


enter! Bin Wägens blieb mitten auf der Straße stehen, 
as 65 Fenster der Häuserfront entlang der Bahn- 


\ ot dar belebten sich mehr 'und mehr. Ulrich San- ` 
etzund 7 fu ekam eine dankbare Zuhörerschaft, Seine 
P Laune kehrte zurück, 


Viel Arbeit, das ift ihr Teil geweten 


Für fremde Interessen / Greise Arbeitsjubilare erzählen von ihren Schicksalen 


Die Gäste der einzigartigen Feier bei 
Scheibler und Grohmann, die der Ehrung von 
160 Jubilaren der Arbeit galt, hatten Gelegen- 
heit, mit Menschen ins Gespräch zu kommen, 
die trotz, höchsten Alters noch immer treu im 
Beruf stehen, 

Da war der Senior der Jubilare. ‘Trotz sel- 
ner 81 Jahre besteigt er noch täglich hohe Lei- 
tern, um die ihm änvertrauten Transmissonen 
zu ölen, Das ist gewiß keine leichte Arbeit. 
Zudem ist es eine verantwortliche Arbeit, denn 
wird die Transmission, die Wellenleitung, nicht 
geölt, so kann sie durchbrennen, Die Folge 
wäre ein Stillstand der Maschinen, 

Der schlichte, bescheidene Männ erzählte, 
er sei noch nie krank gewesen. Mancher, der 
sein Geld auf weniger anstrengende Weise 
verdient, mag ihn darum beneiden. 3.2, 

‚ Ein anderer Jubilar, Er ist 56 Jahre im Be- 
trieb und dient ihm als Stuhlmeister. „Es ist 
sehr schön hier", sägte er, „aber ich bin nur 
halb hier. Meine Gedanken sind. bei meinem 
verwundeten Sohn, der in. einem Lazarett in 
Krakau liegt, Vielleicht amputiert man‘ ihm 
gerade jetzt sein verwundetes Bein!" 

Viel Schweres hat der alte Mann schon in 
seinem Leben durchgemacht: Aus dem Welt- 
krieg ist ein Sohn nicht wiedergekehrt. Ver- 
mißt! Dieses kurze Wort beinhaltet eine Welt 
voll Kummer und Herzeleid für die Angehöri- 
gen, die ein Jahr ums ändere vergeblich auf 
die Heimkehr des Sohnes warteten: 

Ein zweiter Sohn ist jetzt zum drittenmal 
im Krieg, Zweimal mußte er für fremde Inter- 
essen sein Leben in die Schanze schlagen, Zu- 
erst war er im Bolschewikenkrieg. Dann zwan- 


gen ihn die Polen, mit ihnen gegen Deutsch- 
land in den Krieg zu ziehen. Er geriet in die 
Gefangenschaft der Bolschewiken, ` vermochte 
aber zu flüchten. Sofort meldete er sich frei- 
willig zum Dienst bei der Deutschen Wehr- 
macht, Heute kämpft er im Osten, und zwar 
dort, wo er bereits im Bolschewikenkrieg den 
gleichen Gegner vor sich hatte, 

Längst hatten unserem Jubilar die Söhne 
gesagt, er möge es genug sein lassen und mit 
der Arbeit aufhören, Sie wollten jetzt gem 
für ihn sorgen. Das hat er aber abgelehnt, 
Wer seit seinem elften Lebensjahr in die Fa- 
brik geht, dem scheint ein Leben ohne Arbeit 
undenkbar, 

Da ist ferner der technische Angestellte, 
der sechzig Jahre — also ein, ganzes Men- 
schenalter lang — im Betrieb tätig ist, Er er- 
zählt, daß ein geruhsames Arbeiten ‘nur bis 
1892 möglich war. Um diese Zeit begannen 
die Streiks, die Aussperrungen, die inneren Un- 
ruhen, die Kriege, die ein dauerndes Auf und 
Nieder in die Fabriken hineintrugen.. , 

So viele Menschen, so viele Schicksale. 
Der deutsche Mensch, der im Ausland, nicht 
selten in einer ihm feindlich. gesinnten Umge- 
bung sein Leben zubringen muß, hat es un- 
gleich schwerer, als der von Staat und Gemein- 
schaft wohlbehütete Binnendeutsche,, Wenn 
er am Lebensabend auf sein Dasein ; zurück- 
schaut, dann sieht er gewöhnlich viel Arbeit 
und nur wenig Freude, Und trotzdem: er be- 
gänne es gern noch einmal von neuem, Denn 
er weiß: Arbeit, das ist sein Teill Dadurch 
mehrte er das deutsche Ansehen in der Welt, 

A. K, 


Schwäßer gefährden die Volksgemeinfchaft 


Defaltisten muss mit aller Schärfe und Nachdruck entgegengetreten werden 


In England wird zur Zeit ein neuer Pros 
pagandafeldzug gegen Deutschland gestartet, 
Die Londoner Blätter veröffentlichen angeb- 
liche Mitteilungen,' die einige der im Aus- 
tauschverfahren jetzt nach England zurückge- 
kehrte schwerverwundete englische Kriegsge- 
fangene über die deutsche Heimatfront gemacht 
haben sollen. Der englische Minister Thomas 
Johnston fäßt diese angeblichen Aussagen der 
englischen Kriegsgefangenen in der Behaup- 
tung zusammen, aus Gesprächen mit Deutschen 
hätten Heimgekehrte die Überzeugung gewon- 
nen, daß man mit einem Zusammenbruch 
Deutschlands rechnen känne, wenn die alliier- 
ten Bomber ihre Angriffe gegen Deutschland 
fortsetzten. Die englische Presse zieht daraus 
die Schlußfolgerung, die britische und amerika- 
nische Luftwäffe müsse den gegen das deutsche 
Volk geführten Luftterror mit aller Energie 
rücksichtslos und brutal fortsetzen. 


Wenn auch diese angeblichen Äußerungen 
von Deutschen, die London jetzt durch den 
Mund freigelassener englischer Kriegsgefan- 
gener der Welt als Sensation verkünden läßt; 
offensichtlich frei erfunden sind und nur einen 
neuen Trick in dem von unseren Gegnern insze- 
nierten Nervenkrieg und Lügenfeldzug darstel- 
len, so muß das deutsche Volk doch aus den 
Erklärungen der englischen Heimkehrer die 
Lehre ziehen und erkennen, welche schwer- 
wiegenden Folgen defaitistische Äußerungen — 
wenn auch nur einiger pflicht- und ehrverges- 
sener Deutscher — für das gesamte deutsche 
Volk haben können, 


Die englische Presse ihrerseits’ hat schon 
seit Wochen stärkste Zweifel an der Wirksam- 
keit des britisch-amerikanischen Luftterrors ge- 
äußert, vorallem seitdem die Verluste der bri- 
tisch-amerikanischen Luftwaffe von Woche zu 
Woche enorm gestiegen sind. Wenn aber die 
Hoffnung des englischen Volkes und seiner 
Führung auf eine. vermeintlich entscheidende 
Wirkung des britisch-amerikanischen Luftter- 
rors gegen das deutsche Volk durch gedanken- 
loss oder bewußt defaitistis Äußerungen 
neue Nahrung erhält: und infolgedessen der 
Luftterror gegen deulsche Städte und ihre Zi- 
vilbevölkerung mit vermehrter Wucht fortge- 
setzt werden sollte,,so kann-sich das deutsche 
Volk in erster Linie dafür bei jenen pflicht- 
und ehrvergessenen, Schwätzern bedanken, Sie 
sind es, die durch einen verbrechefischen De- 
faitismus, den sie äußern, dem tanzen deut- 
schen: Volke Schaden und so vielen Volks- 
genossen bitteres Leid zufügen, 


t Deshalb ist es heiligsts Pflicht jedes Deut- 
schen, gewissenlosen Schwätzern und ehrver- 

essenen Defaitisten, wo immer sie auch in die 

rscheinung treten, sofort mit aller Schärfe 
entgegenzütreten und sie der Bestrafung zu 
überantworten, Er dient damit nicht nur dem 
deutschen Volke, seinem Leben und seiner Zu- 
kunft, sondern auch seiner eigenen Sicherheit 
sowie dem Schulze seiner Familie und seines 
Eigentums, 


RN NENNEN AARAU NN 
Wir verdunkeln heute von 17.10 bis 6.30 Uhr 


Führerrede an die Fronti 


Das- Gaupresseamt teilt mit: Es wird drin- 
gend gebeten, die Zeitungen mit dem Text 
der Führerrede vom 8. November, wenn sie 
nicht melir benötigt werden, in die Sammel- 
kösten der Partei zu werfen, damit möglichst 
viele Zeitungen mit dieser Rede "an unsere 
Soldaten an der Front geschickt werden 
können, 

Es kommt noch immer vor, daß in diese 
Summelkästen private Brie‘e h’neingeworfen 
werden, Die Sammelkästen der Partei. sind 
nur zur Sammlung von Zeitungen und Zeft- 
schriften ohne einen beze’chneten Empfänger 
bestimmt. 


Litmannftädter Lichtipielhäufer 


„Die Gattin” im „Capitol” 


Aus der erfolgreichen Komödie „Die Gattin" 
des Ungarn Johan von Bökay und dem ebenso 
oft gespielten. Lustspiel „Ich; Hebe vier Frauen“ 
des gleichen Theaterdichters hat die vielbewlhrte 
Thea von Harbou ein Lustspiel für den Film zu- 
sammengebraut. Ein so geschickter Spielleiter wie 
Georg Jacoby nahm sich dieses Drehbuchs an und 
der Erfolg kann sich sehen Inssen. Wer lachen 
will, mag sich „Die Gattin“ ansehen, die gestern 
in Litzmannstadt ihre Erstaufführung erlebte, Jên- 
ny Jugo spielt die ideale Gattin, die für Ihren Mann 
durch Dick und Dünn geht, um aus ihm. etwas zu 
machen, und‘ ihm. schließlich selbst einen Ehe- 
bruch nachsieht — aus dem einfachen Grund, well 
sie ihn liebt. Sie.ist für ihn Gattin, Stubenmiäldel, 
Sekretärin, Kameradin, Geliebte, Aber der Trottel 
weiß gar nicht, was er an ihr hat, Bis der Dritte 
erscheint — von ‘der klugen Frau sehr geschickt In 
Szene gesetzt! —, der Miene zu machen scheint, 
sie ihm ‚wegzuschnappen, Dann allerdings jagt er 
seine Geliebte zum Teufel und kehrt zu seinem 
Puck zurück. Viktor Stäal spielt den Gatten mit 
dem Seitensprung. Ein lieber Kerl! Willy Fritsch 
ist in der Rolle des Hausfreund so liebenswert, 
daß sich mancher wundert, warum Puck nicht Ihn 
liebt, Hilde von Stolz Ist die Rolle der Gellebten 
anvertraut; Sie gibt ihr alle Möglichkeiten, Erfri- 
schend natürlich ist Hans Brausewatter, Sein La- 
chen ist einfach ansteckend, Adolf Kargel 

Name und Anschrift nennen. 


Briefkasten A 30 Rpt. Briefmarken bel- 
fügen; Keine Rechtsausklinfte, Auskünfte unverbindlich. 

J. S.i Pablanltz. Sie müssen bei der NS.-Krlegsopferver- 
sorgung Schlageterstr. 50, Rat einliolen. 

A.R, 201. Die erbetene Anschrift lautet genau: Dr, A. 
Kunmmant, Adoli-Hitler-Straße 179, 

E. F. Beide Orte belinden sich'im Kreis Lauenburg In 
Pommern, 

E. F. Niederhochstadt, 'bayrische Pfalz, über Landshut, 

8.8, Wotanstr. (früher Landsknechtstr,) '73, 

A. B., Anielin, Über die angelragten Ortschaften besitzen 
wir in der Schchriftieitung leider kein Material, 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisieitung. Kreisamt für Volkstumiragen, Dienstag 
19 Uhr Arbeitstagung Sitzungssaal Kreisleitung für Orts- 
beauftragten und Vertreter der Gliederungen. 

Musikzug SA.-Standarte 5. Mittwoch 19,15 Uhr Dienst- 
stelle Probe, - 


Wietschaft der £. 2. Die Entwicklung der Reichschuld im Kriege 


Es leuchtet ohne weiteres ein, daß die Staats- 
schuld in einem langen Materlalkrieg wie dem 
jetzigen steigen muß. Zwar ist die Krlegführung 
nicht mehr wie in früheren Kriegen von den jewel- 
ligen Ergebnissen einer Anleihe abhängig, well der 
Staat Produktion und Konsum unmittelbar steuert; 
aber BEIHERYRTRRDDNICH muß er Waffen, Munition, 
Geräte usw, bezahlen, Dafür braucht er Geld, das 
er sich durch Steuern WUnterhaltsbeiträge der be- 
setzten Gebiete usw. und durch Anleihen beschafft. 
Die Beschaffung der Geldmittel hat In den vergan«. 
genen vier Kriegsjahren zu keiner Zeit Schwie- 
rigkelten gemacht, obwohl der Anleihebedart mit 
der Dauer und :Verschlrfung. des Krieges ständig 
gestiegen Ist, Im ersten Kriegsjahr, also von Sep- 
tember 1939 bis August 1940, würden rund 28 Mrd. 
RM. aufgenommen, im zweiten Kriegsjahr 44,6 
Mrd. RM., im dritten 55,7 und im vierten Kriegs- 
jahr 62,9 Mrd. RM., zusammen also 192 Mrd. RM, 
Die gesamte Relchsschuld beträgt damit 240 Mrd. 
RM. Was die Höhe dieses Betrages angeht, so Ist 
schon wiederholt darauf hingewiesen worden, daß 
er im Verhältuls zu unseren Gegnern niedrig ist. 
Die USA. z. B. haben über 400 Mrd. RM. (161 Mrd, 
Dollar) Staatsschulden. Zu Bedenken braucht er 
keinerlei Anlaß zu geben, weder hinsichtlich etwal- 
ger Rückwirkungen auf die Währung, noch hin 
sichtlich der Rückzahlbarkeit. Nach Ihrer Befri- 
stigung ist die Reichsschuld zu 55 y. H, kurz- und 
zu 45 v.. H> langfristig. Früher wäre dieser Unter- 
schied wesentlich gewesen, Im liberalen Staate 
mußte der Finanzminister, darauf sehen, daß ein 
möglichst geringer Teil der Staatsschuld kurztri- 
stig war, um nicht in Küassenschwlerigkeiten zu 
kommen, Heute bestimmt der Stant den Verbrauch 
und damit auch den ‘reil des Geldeinkommens, 
der — ob kurzfristig oder langfristig — gespart 
werden muß, Das Reich kann also schon deshalb 
nicht In ernsthafte Kassenschwierigkelten Kommen; 
es wird immer einen aufnahmebereiten Kapital- 
markt finden. Wenn es trotzdem die kurzfristigen 
Anleihen vorzieht, so deshalb, weil sie billiger 
sind. Der Finanzminister spart dabel etwa 1 v, N. 
Zinsen. Auf 100 Mrd. RM. macht das immerhin 
etwa 1 Mrd, jährlich. Von der langfristigen Schuld 
von rund 114 Mrd. RM, ist der weitaus größte Teil 
im Besitz von Versicherungseinrichtungen, Relchs- 
post, Sparkassen, Genossenschäften usw., die darin 
die ‚Sorlalbeiträge, Prämien, Spargelder usw. an- 
legen, Der unmittelbar im „Publikum, also bei 
Sparern, Unternehmern usw., untergebrachte Teil 
ist schwer zu bestimmen. Die „Bankwirtschaft‘ 
schätzt den Betrag auf etwa 15 Mrd. RM, Davon 


sind aber noch beträchtliche Summen abzuziehen, 
die die Gemeinden, ‚Reichspost, Reichsbahn usw. 
als Anlage für Rücklagen und Rückstellungen auf- 
genommen haben, 


Vereinfachte Wechsel- und Scheckubrechnung 


Das Reichsbankdirektorium führt gegenwärtig 
eine entscheidende Vereinheltlichung und Verein- 
dachung des Abrechnungsverkehrs durch, wodurch 
tür die an der Abrechnung tellnehmenden Kredit- 
Institute eine wesentliche Arbeltsersparnis eintre- 
ten-wird.-Die gesetzliche Grundlage für diese Re- 
form hat der Relchsjustizminister durch eine neue 
„Verordnung über Abrechnungsstellen im Wech 
scl- und Scheckverkehr" vom 23, 10, 43 geschaften. 
Bisher gab es bel der Reichsbank zwei Arten der 
Abrechnung von ‚Wechseln und Schecks, Bel der 
„großen Abrechnung, die von den 90 gesetzlichen 
Abrechnungsstellen durchgeführt wurde, war es 
nötig, daß alle an der Abrechnung teilnehmenden 
Banken, Sparkassen und Krediigenossenschaften 
die abzurechnenden Papiere durch eigene Bank« 
beamte in der örtlichen Reichsbank-Abrechnungs- 
stelle vorlegen und abrechnen lleßen. Die Reichs- 
bank schrieb nur die aus der gegenseitigen Ab- 
rechnung der Forderungen verbleibenden Salden 
dem 'Zahlungsempfänger gut. Nur diese großen 
Abrechnungsstellen waren bisher „gesetzliche“ Ab- 
rechnungsstellen, weil , die dort abgerechneten 
Wachsel- und Schecks als „vorgelegt im Sinn 
des Wechsel- und des Scheckgeseizes galten. Bet 
der „kleinen Abrechnung genügte, dagegen eine 
Einreichung der Papiere durch  Kassenboten. In 
diesem Fall rechnete die Reichsbank_ auch selbst 
die Zahlungsforderungen gegeneinander ab und 
schrieb dann die Salden gut. Nunmehr wird die» 
ses vereinfachte Verfahren auch auf die große Ab- 
rechnung ausgedehnt; auch die in der kleinen Ab» 

ung abgerechneten Papiere gelten künftig ala 
„vorgelegt“, Eine etwa nötig werdende Protesti- 
rung eines Papiers erfolgt künftig allgemein, wie 
schon bisher bel der. „großen', Abrechnung, eln- 
fach dürch Stempelaufdruck durch die Reichsbank, 
wihrend bisher in der kleinen Abrechnung die 
vorlegende Bank das Stück selbst protestieren 
mußte. Die Kreditinstitute brauchen also künftig 
nicht mehr ihre Beamten zur Abrechnung zu 
schicken, well nün an allen Plätzen die Reichsbank 
selbst die Abrechnung durchführt, Künftig! wird 
jede Reichsbankanstalt und. Reichsbankstelle als 
„gesetzliche Abrechnungsstelle die einheitliche 
und vereinfachte Abrechnung durchführen, 
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Soldatenglück auf freier Strecke / Von Willi Pflugbeil 


Dann bemerkte er, daß sein Solo auf der 
Harmonika in ein Duett überging. Genau ihm 
gegenüber aus einem weit geöffneten Fenster, 
winkte ihm ein junges hübsches Mädchen 
einen ‚Gruß Herüber. Nachdem sie kurz hinter 
den Geranienstöcken wieder verschwunden 
war, kehrte sie ans Fenster zurück, hielt 
gleichfalls eine Harmonika zwischen den Hän- 
den und stimmte in die Klänge des Soldaten- 
liedes ein. 

Das Mädchen begnügte sich nicht damit, 
eine vollendete Harmonikapartnerin zu sein, 
sondern unterstrich ihr Können mit einem 
geradezu bezaubernden Mienenspiel, das seine 
Wirkung auf den Urlauberzug sichtlich nicht 
verfehlte, All die rasierten und unrasierten 
Gesichter zeigten keinerlei Verdruß mehr über 
den Aufenthalt, : 


Schon prüften einige Urlauber ihren Fahr- 
schein auf die Möglichkeit hin, ob nicht einè 
kurze Unterbrechung ‚der Fahrt eingeschoben 
werden könnte, da ertönte ein schriller Loko- 
motivpfiff, und der Zug setzte sich langsam 
wieder in Bewegung. 

„Wie hieß das Nest, das wir soeben durch- 
fahren haben?” fragte Sander einen seiner Ka- 
meraden. „Winterbach? Dankel Muß ich mir 
merken!" 

Den Urlaub verbrachte Ulrich Sander bei 
seinem Bruder, denn er hatte keine Eltern mehr 
und auch keine Braut, die auf ihn gewartet 
hätten, Unter diesen Umständen nimmt es 
nicht wunder, daß er zwei Tage vor Ablauf 


seines Urlaubes, wieder dort eintraf, wo er 
ein kurzes Gastspiel auf dem untersten Tritt- 
brett eines Eisenbahnwägens gegeben hatte. 

Winterbach! Einen Namen, den er noch nie 
gehört, ein Städtchen, das er wahrscheinlich 
nie in seinem Leben gesehen hätte, wenn nicht 
der Aufenthalt auf freier Strecke gewesen und 
der Unmut seiner Kameraden ihn zu einem 
eigenartigen Konzert auf dem Trittbret veran- 
laßt hätte, 

Fehl konnte er kaum gehen, denn .die 
Straße am Bahndamm entlang mußte zu jenem 
hübschen Hause führen. Im Hausflur roch es 
gut nach altem Holz, Ulrich Sander»stieg ‚eine 
blankgescheuerte Treppe hoch und zog den 
Porzellanknauf einer Türglocke. 

Plötzlich stand sie vor ihm, mit hochroten 
Wangen, schlank und hübsch, Unbekümmert, 
lachend, als ob sie ihn erwartet hätte, streckte 
sie ihm die Hand entgegen:”,Noch einer? Da 
hab ich ja schön was angerichtetl” 

„Wieso noch einer?” fragte Sander, 

„Sie sind doch auch einer von jenem Urs 
lauberzug, der hier gegenüber gehalten hat, 
nicht wahr?" 

„Ja — und?” 

„Drinnen sitzen schon zwei Ihrer Kameras 
den", sagte sie lachend. „Aber treten Sie nur 
ein, an unserem Tisch hat auch ein weiterer 
Gast nöch Platz!" 

Ulrich Sander tat das beste, was man I 
solchen Fällen tun-kann: er lachte herzha 
mit eingedenk des Sprichwortes; „Wer zuletzt 
lacht, lacht am besten!" 

Als er nach Ablauf seines Urlaubs wieder 
zur Front ging, da wußte er, daß er in Winter- 
bach eine neue Heimat gefunden hatte, 


Kultur in unserer Zeit 


Das neue Högfeldt-Buch 


Ja, 80 schlicht und einfach, ohne jede Aufmachung ist 
das. zweite Buch dieses so schnell beliebt gewordenen 
Künstlers, daß man ihm nicht mal einen Titel gab, sondern 
es einfach Das neue Högfeldt-Buch‘“ nennt (Paul Neil; 
Verlag, Berlin, Preis geb. 9,50 RM). Vor einigen Jahren 
wurde Högieldt durch sein erstes Buchwerk einer größeren 
Gemeindo in Deutschland bekannt und fand schnell Freunde, 
die seine Eigenart zu schätzen wußten. Über ihn selbst 
eriuhr man eigentlich gar nichts, Um. so mehr wird man 
nun- seinem neuen Werk Beachtung schenken, das neben 
dem rein künstlerischen Teil seiner Schwarzweißzelchnungen 
und der noch eindrucksvolleren farbigen Tateln eine Selbst- 
betrachtung des Künstlers bringt, aus dor man erfährt, daß 
er in Holland gebörener Schwede. ist, der aber In Deutsch- 
land seine wesentliche künstlerische Ausbildung erluhr, Daß 
er sich deutscher Kultur verbunden Füblt, ergibt sich nicht 
zuletzt aus der Wahl- des Kreises, zu dem zu sprechen er 
sich berufen hält. Auch in seinem neuen Buch begeistert 
die Art, wie er die Menschen und die Dinge um; sie herum 
sieht und widergibt, Hier mit dem Gefühl llebifcher Naivi: 
tät, dort mit mahnender Ironie, immer aber humorvoll und 
komisch, Es ist eine- eigene Art der Philosophie, die aus 
seinen Bildern spricht, und in. dieser Beziehung kann man 
ihn einem Wilhelm Busch verwandt bezeichnen, dessen 
Werk auch ‚wesentlich darauf bedacht war, "zur Selbst- 
erkenntais zu führen, Untersteichen ‚wird das- durch die 
seinem neuen Band beigefügte Selbstbetrachtung, deren fret- 
mütige Art so ‚recht zum Wesen dieses Künstlers past. 
Eine Boreicherung des neuen Högfeldt-Buches bedeuten auch 
die schlichten, in Ihrer Treifsicherheit abe: Imponlerenden 
Begleitverse Gerhard Schmidts zu den einzelnen Bildern, 


Helmut, Lemcke 


Wissenschaft 


Eıöfinung einer Chopin-Sammlung in Krakau. 
In ‚Gegenwart des Generalgouverneurs fand dieser 
Tage die Eröffnling einer Chopin-Sammlung In der 
Staatsbibliothek statt. Die Sammlung ist ein Denk» 
mal dettscher Großzügigkeit und weltblickender 
Kulturplanung im Ostraum, die der Chopin-Samm- 
lung. in Krakau der,deutschen Musik und der 
Chopin-Forschung neuen Auftrieb geben. wird. 


Aus unserem Warthelung 


Sicherheit im Reichsgau Wartheland 
gewährleifter 


Der Chef der Ordnungspolizei, 44-Obergrup- 
penführer und General der Polizei und Waf- 
fen-f#, Eichenlaubträger Wünnenbe rg, be- 
suchte am 8. und 9. d. Mts; die Gauhauptstadt 
Posen. In einer mehrstündigen Lagebespre- 
chung, an der der Höhere #f- und Polizeiführer, 
#4-Obergruppenführer Koppe, sowie die 
Kommandeure der Polizeieinheiten des Reichs- 
gaues Wartheland teilnahmen, wurden die in 
den Händen der "Polizei liegenden Maßnah- 
men zum inneren Schutz der Heimat bespro- 
chen. Dabei kam die schlagkräftige Einsatzbe- 
reitschaft der Polizeiverbärde klar zum Aus- 
druck. Stärke Betonung fand die Wichtigkeit 
der, Land- und Stadtwart, denen gerade in ua- 
seren östlichen Gauen besondere Bedeutung zu- 
kommt. General Wünneuberg hob in seiner An- 
sprache die straffe militärische Organisation 
der Polizei- hervor und machte Ausführungen 
über alle die mit Umsicht zu führenden Maß- 
nahmen, die die Einsatzkraft der Polizei zum 
Schutz der Heimat weiter erhöhen, 


Den Abschluß des Besuches des Chefs der 


Ordnungspolizei bildete eine Besichtigung der 
Polizeischule in Gnesen. 


— 


Turek 


Fr. Fünf deutsche Innungen gegründet, Im 
großen Saal’ der Kreisschulungsburg fand- die 
Gründungsfeler von fünf Handwerkerinnungen 
statt, Der stellvertretende Gauhandwerksmei- 
ster und Vizepräsident der Wirtschaftskammer 
Litzmannstadt, Pg. Schwarzhuber, eprach vor 
den zahlreich erschienenen Gästen iind Hand- 
werkern des Kreises über die Ziele und die 
Ausrichtung des deutschen Handwerks im War- 


thegau, insbesondere im Kreise Turek, Nach . 


der Ernennung der Obermeister und Verleihung 
der Goldenen Amtsträgerabzeichen sprach Land- 
rat und .Kreisleiter, Pg, Klemm; zu den anwe- 
senden Handwerkern, Er ‚ermahnte sie, das 
Handwerk vorbildlich zu betreiben und ganz 
besonders der Lehrlingseinstellung und -fort- 
bildung erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen. 
Nach Einhaltung dieser Richtlinien darf das 
Handwerk dann auch der vollsten Unterstützung 


sämtlicher Dienststellen von Partei und Staat 
sicher sein. 


Fr, Die Landesbühne war hier. Die Landes- 
bühne, Gau Wartheland, besuchte auf ihrer 
Gastspielreise auch Turek und brachte das er- 
greifende Schauspiel „Der goldene Dolch" von 
Paul Apel zur Aufführung, das bei den zahl- 
reichen Hörern einen nachhaltigen Eindruck 
hinterließ. Starker Bejfall belohnte die Künstler, 


En nn nn 
PFAMILIENANZEIGEN 
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Y DIETER-ARNO. Die glückliche 
Geburt eines gesunden Stamm- 
hallers zeigen in dankbarer Freude 


Eiferne Pflichterfüllung ift beftes Gedenken 


Kranzniederlegungen am 9, November\/ Auch ‘die schwierigste Lage wird gemeistert 


Auch in unserem be- 
freiten Ostraum wurde 
überall in schlichten 
Feierstunden des histo- 
rischen 9, Novembens ae. | 
dacht, der mit dem Ein- 
treten Adolt Hitlers in = 
das politische Leben des 
einst so, zerstückelten 
und geknechteien Rei- | 
ches, von jenem Novem- 
bertag der Schande und 
des Verrats zu einem No- 
vembertag der Ehre 8% 
wurde, Gerade in dem 
durch das deutsche ? 
Schwert wiedergewonne- 
nen Wartheland ist man 
sich bewußt, daß ohne 
den geistigen Umschwung 
in Deutschland, den er- 
lösend der 'Nätionalsozia- 
lismus brachte, auch 
die Freiheitsstunde des 
deutschen Ostens nicht geschlagen hätte, Man 
denkt daran zurück, daß die große kämpfe- 
rische Idee unseres Führers in den Schlachten 
des Ersten Weltkrieges geboren wurde und 
Ausdruck des ewigen deutschen Soldatentums 
ist, Jedem ist heute rückblickend klar gewor- 
den, daß die ersten Blutzeugen der Bewegung 
vor der Feldherrnhalle die todesmutige Bereit- 
schaft der Hitlerkämpfer darstellte, auch das 
Letzte einzusetzen, um im gegebenen Augen- 
blick Deutschland ‘den Platz an der Sonne wie- 
der allen Feinden zum Trotz’zu erkämpfen, 


Und in der Vollstreckung dieses Führer- 
willens stehen wir heute und sind der felsen- 
festen Gewißheit der Worte Adolf Hitlers, die 
dieser vor seinen alten Kampfgelährten sprach, 
die dahin gingen, daß auch die schwierigste 


ar 


Lage für uns, die wir die besten Soldaten 
der Welt und das arbeitsamste Volk 'der 
Erde besitzen, nicht so schwer. ist, daß wir 


sie schließlich nicht doch meisterten. Die Ver- 
pflichtung, dies durchzusetzen, muß unser Ge- 
löbnis am 9. November sein, der die Schande 
von 1918 für immer &ustilgen und ein währ- 
haft deutsches Geschichtsdatum werden soll, 
So ist eiserne Verpflichtung das beste Geden- 
ken für alle, die ihr Leben für ein schöneres, 
größeres Deutschland ließen, 


Unser Osten ist reich an ruhmvollen Ge- 
denkstätten, die zur Näacheiferung verpflichten, 
die jenes gewaltige „Und dennoch", das erst die 
währe Tat stempelt, die uns das Vermächtnis 
unserer Gefallenen epürbar. werden läßt, de- 
ren Werk wir rückhaltlos fortseizen müssen 
damit das Wort:am Altar der Feldherrnhal!e, 
einst für die ersten Blutzeugen gesetzt, für ' 
alle deutschen Kämpfer wahr werde: Und ihr 
habt doch gesiegt! G 

Ein Novembertag der Ehre kommt gerade 
im Litzmannstädter Raum alljährlich immer 


en nn nen 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
en nn sn m san nn i a ne nn nn ns 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 
435/43. Ausgabe von Kochtlsch, Bei dem Fischkleinverteller Gebr. Griesel kom- 


an: Gerta Klücken geb. Maas, | "tn Ab solort 250 g Kochlisch auf den Abschnitt 11 der alten Fischkarle zur Ver- 


z. Z. Krankenhaus Milte, und W 1] y| Jung, und zwar 
Klücken,z. Z. bel der Wehr- 
macht, Litzmannstadt, den 9. 11. 43. 


ante Vermählung geben. be- 

kannt: WERNER KAHL und 
Frau ASTRID geb. Mend. Gleich- 
zėltig danken wir tür die uns er- 
wiesenen Aulmerksamkelten, Ham- 
burg — Litzmannstadt, den 6. 11. 43. 


Beligterung. 


ab Nr, 1730 — 3880. 


Verbraucher, die ihre Nummernfolge nicht einhalten, haben keinen Anspruch aul 


Lizmannstadt, den 9. November 1943, 


Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt, B. 


Kreishandwerkerschalt Litzmannstadt, Stadt- und Landkreis 


Sattlorbotrlebe in Litzmannstadt-Stadt- und Land sowie Kreis Lentschltz! 
Die Lederzutellung für Sattler findet in der Kreishandwerkerschaft Litzmann- 


Ihre am 13. 11. 43 statilindende | St"dt, Zietbenstr,, 67, wie folgt statt: 


Vermählung 


bekannt; 
ALEXANDER 


HENTSCHEL' und 


neben 


Litzmannstadt-Stadt- und Landkreis: { 
Freitag, den 12, 11, 1943, von 8 bis 12 Uhr und von Id bis 17 Uhr, 


APOLONIA RATEICZYK, Litzmann- Kreis Lonischütz: Samstag, den 13. 11, 1943, von 8 bis 13 Uhr, 


stadt, Hünenweg 1. 

OQ!hre am 9. 17. 43 stattgelundehe 
Vermäöhlung geben 

Gefr. ERWIN REINHOLD, z. Z. im 

Urlaub, und Frau EMMA ELSE geb, 


Meier. Dombrowa, den 9. Nov. 1943. | Mitarbeiter tür den Vertrieb von chem, 
für den Besuch von 
Drogenhandel 
gau bei gutem Verdienst gesucht, An- 
ebote ‚unter B, 


Desinfektionsm,, 
Behörden, 


Weit in fremder Erde schläft 
Junser heißgeliebter Sohn 
und Bruder, der 


44-Sturmmann 
Hermann Bergholz 
Panz,-Jäg. I, ©. 44-Pr.-Oren.-Rgt. bel der 
Inh, des EX. 2 und dos Infanterie 
Sturmabzeichens (ronze) 
im biihendnn mier von nah anat der 
anz 19 Jahren, der am 10, Augus 
wer verwundet wurde, und noch Hitler-Straße 86. 
am selben Tage den Heldentod starb, 
In tiefer, stolzer Trauer: 
Dar Vator und die Schwestern. 
Um den Tod Ihres tūchtigen und le- $ 
bensirohen Arbeitskameraden trauert 
Dor Betriebsleiter. und die GBofolg- 
schaft der Maschinenfabrik 
Erwin Ernst Kock, 
Litzmannstadt, Mark-Meißen-Str, 33. 


Linotyposetzer 


Leger 


gesucht, 
(Oder), . 


stadt, 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied am 8, 11, 43 im Alter von 
63 Jahren 


Emille Renz 
geb. Bottke, 


Sie hinteriiät: zwei Töchter, 


schirr 
Orun's Bier- 


einen Sohn, zwei Schwiegersöhne, 
eine Schwlogertochter, die Mutter 
von 85 Jahren, vier Schwestern, 


einen Bruder, vier Schwäger, rut 235-50 


eine Schwägerin, sieben Enkel, 
Neffen, t'ichton sowie Verwandte 
und Bokannto, i 
Die Beerdigung findet am Donners» 
tag, dem 11. November, um 15 Uhr 
von der Leichenhalle des Hauptfried- 
hols, Sulzfelder Straße, aus statt. 


kaufen gesucht, 


Nach kuzem Leiden ‚hat es Gott 
dem Alimlchtigen getallen, meinen 
herzensguten, unvergessenen Gatten, 
Bruder, Onkel 


Reinhold Haschke 


im Alter von 62 Jahren in die 
Ewigkeit abzuberufen, = Die Beerdi- 
gung: findet ‚heute, den 10. 11. 43, 


14,30 Utir, von der Leicienhalle mittags 4 Uhr, kamen 2 Mappen) „Maetallona Schwingen”. Dieser Film 
mit Seifenkarten, Raucherkarte, Ur-) führt uns durch. eines dar größten Flug- 

ze hea Aa CUA eh Inuberkarte und R. A. D.-Paß des| zeugwerke: Junkers, Belprogramm: 
X Engelsch, Hermann-Göring-Str, 149/5a, „Urkrälte am Werk" — „Deutsche 

in tielem Schmerz: In Bäckerei Hesse, Adolf-Hitler-Str.,| Frontllugzeuge", Außerdem ~ bringen 
Die Gattin nebst allen Ver- abhanden, Bitte den ehrlichen Finder] wir die Deutsche Wochenschau, Ein- 


wandten und Bekannten. 


Betriebsleituneg der LZ. 
Adolf-Hitler-Straße 86, 


wsucht, 
Betriebsleltung der LZ,, 


Fllesenlogerkolonne „der auch einzeine 
ür große Baustellen mit hohen 
Dringlichkeilsstufen 


Baustolf-Krause, 


WOHNUNGSTAUSCH 


Nabe hr a F airman 
ete Leipzig schöne ` 
Zimmer-Wohnung; z: | Raucherkarte, 
i Wohnung in Litzmanustadt, 
unter. 2640 añ LZ. 


KAUFGESUCHE 


Leichter Lieferwagen, 

1 Häckselmaschine 
dringend zu kaufen gesucht. 
und Weinstuben, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 24, Fern- 


Poiz-Pelorine oder großen Pelrkragen zu 
Ang. u, 2603 LZ, 


Damenpelz, Karakul, Or, 50—52, 
halten, zu kaufen gesucht. 
unter 2585 an L 


Schihoson zu kaufen oder gegen gute| sel, 
Stiefelhosen zu tauschen gesucht, An- 
gebote unter 2625 LZ. 


VERLOREN 
Lederhandschuh 


Am Sonnabend, dem 6. November, nadi- 


um Rückgabe dieser in der Blckerel 
oder meiner Auschrilt, 


Reparaturböcher sind mitzubringen! 
Litzmannstadt, den 9. 11. 1943, 

Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt-Stadt- und Landkreis. 
bekannt: rn rn rn nn un nn nn nr en ml 00T Te ne en 


OFFENE STELLEN Soldat verior am Sonntag, 31. 10., 
e nn oea e nt nn mn m nn ne 


nachmittags von Cal& „Doruteld', 
»Adolf-Hitler-Str., zur Linle 11 bis An- 
wellerweg verchromte Herrenarmband- 
im Warthe-| hr. Da "Andenken, erhält der ehr- 
liche Finder 50 RM. Belohnung, Ab- 
zugeben ‘bel Hagemann, Moltkestraße 


01431213.: an Aal 197 yon 18-20 Uhr, 


Korrektor ad sofort für. Asa Akzidenz Nickel-Damenarmbanduhr am 8, 11, um 


12.30 auf der Str, der 8. Armee zwi- 
schen Clausewitz- u, Adolf-Hitler-Str, 
verloren, Ebrlicher Finder. wird. gebe- 
ten, gegen. Belohnung weil Wagner, 
FRE. 


Clausewitzstr. 61/03, W. zug. 


Zu melden 


Zu melden bei 
Adolf-| Verloren 3 Kielderkarten der Marta, 
Marie und Josef Schneider, Kohlen- u, 
Ausweiskarte vom Arbeitsamt sowie 
polizeiliche Anmeldung - der Marta 
Schneider, Bitte gegen Belohnung ab- 
zug. Hermann-von-Salza-Str, 18, W. 4. 


Sämtliche Lebensmittelkarten auf dem 
Wege  Friedrich-GoBler- bis ‚Ostlandstr. 
abhandengekommen, Gegen Belohnun 
abzugeben Ostlandstraße 114, be 

Laß, Glaserei, 


10 Zuckerkarten, 13 Nähr- 
mittelkarten w 1 Eisenmarke auf den 
Slirmikl verloren, 


in Litzmannstadt 
Frankturi 


Litzmann: |_0. 
suche. 3-Zimmer- 


Angebote | Namen Kelm in 


Nachrichten in der 
stldt, Kreis Lentschütz, 


1 Kutschwagen, |, 


sowie Pferdoge-| ben Kalisch, Gartenstraße 49. 


sitzki. 


halt; sämtliche 


Lebensmittelkarten, 
adder der 


Blerkarte 


gut er 


Angebote rutherlischen: Vertrauensstelle, 


ge ‚Paplere, Geldbörse, goldene Uhr, 


Belohnung abzugeben 
Doggerbankstr. 4, . wischen 14 und 
16 Uhr, 


am Montag 


Fernrul 123:02, . 
Kulturflimbühne: Heute Mittwoch, den 10, 


Saal, zeigen wir den Junkers-Tonfiim 


Städtische Bühnen 


Ufa-Casino, Adolf-Hider-Straßeßr7. 17, 


Capitol, Zietlienstraße 41. Anfangs- 


Gemeinde Parn: 


Rückwanderdr-Auswols auf den Namen 
Gertrude Kerekjarto verloren, Abzuge- 


Verloren Eierkarte aul den Namen Kra. 


Verloren schwarze Handtasche mit In- 


Klelderkarte, 
2 Haushaltsausweise, Volksliste, Eln- 
wohnerserlassung, Ausweise der mir 

wichti- 


Brille, Füllfederhalter sowie 5 »Schlüs- 


Der Finder wird gebeten, gegen 
bei Krasitzki, 


mann mn nn a mn men m 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 


früh Moltkestraße — Buschlinie ver- |Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94. 
Ken: Abzugeben Molikestraße 191, ji 


November 1943, 20 Uhr, im Großen 


trittspreis 50 Rpf,, mit Hörerkarte | 
30 Rpt, ‚ 


Zu 
Ay 


Auf dem Hoeldenfriedhof zweier Kriege in Löwenstadt (Brzeziny 


(Aufn.: Beti) 


wieder ins Gedächtnis, weil er sinnbildlich ist 
für die Tatsache, daß es auch in giner schier 
aussichtslosen Stunde — für deutsche. Tat, deut- 
schen Mut und dentsche Treue immer noch 
einen siegreichen Ausweg gibt: es ist der 
Durchbruch von Brzeziny; jetzt liegt ver rund 
30 Jahre zurück, So wurden auch am gestrigen 
Tage auf den’ Heldenfriedhöfen dieses Schlacht- 
feldes rings um Löwenstadt (Brzeziny), in dieser 
Stadt selbst, die Gräber aus beiden Weltkrie- 
gen aufweist, sowie auf dem großen Ruheplatz 
für die Brzeziny-Gefallenen in Witkowice und 
an dem Massengrab in Maltschew Kränze nie- 
dergelegt, Auch dies geschah wie an mancher 
anderen Gedenkstätte in unserem befreiten 
Wartheland in dem gläubigen Gedanken „Und 
ihr habt doch gesiegt!', weil wir im gewaltigen 
Völkerringen unserer Tage um jeden Preis sie- 
gen werden. 08, 


Litzmannstadt-Land . 


Weitere General-Mitgliederappelle der Par- 
tei. Wie bereits an zahlreichen Stellen auch 
des Landkreises Litzmannstadt die Generalmit- 
gliederappelle der Partei als machtyolle Kund- 
gebungen der inneren Geschlossenheit der Be- 
wegung und damit der ganzen, Nation sowie des 
opferfreudigsten Einsatzes bis zum endgültigen 
Sieg bei Massenbesuch stattgefunden haben, 
so wird am kommenden Donnerstag dieser Ge- 
neralappell in Wirkheim um 20 Uhr und in 
Tuchingen am gleichen Tag um 21 Uhr durch- 
geführt; Beide Veranstaltungen, auf denen 
Kreisleiter V. i; A. Bosse spricht, werden. im 
Parteiheim der beiden Städte durchgeführt. Es 
muß natürlich auch hier erwartet werden, daß 
die Parteigenossenschaft restlos zur Stelle ist, 
denn nur so kann die großdeutsche Kamerad- 
schaft auch in der -Heimatfront eichtbar zum 
Ausdruck gebracht werden! 


THEATER 


Theater Moltkestraße, 
Mittwoch, 10. 11., 19. „Hamlet“. 


Wegen 
D-Mlete, Fr, Verk. — Donnerstag, 


Glorla, Ludendorfistraße 747R. 

Beginn: 15, 17 und 19.80 Uhr. 

„Paracelsus“, ** 

Mat, KOU SHBIRRLURS SEES al. 
Imzugs nach dem Win- 


N terlokal geschlossen. $ 
11. 11., 19.80. „Paganini“, E-Miete. E AE a 


` £. Z.-Sport vom Tage 


Werkküche fteigert die Leiftungaf 


re. Der Betriebeführer eines Leslauer wa 
kes übergab vor kurzem eine Werkküche MR 
Bestimmung. In seiner Begrüßung der anwy 
senden Gäste aus Partei, Staat und Wir 
wies er darauf hin, daß ‚jede soziale Leis! 
eines Betriebes sich umsetze in eine Steige 
der Leistung und in eine Erhöhung der Ard! 
freudigkeit. Mit der Werkküche hat sich o 
halb der Betrieb einen nicht nur leistun! \ 
gernden, sondern auch gesundheitsfördernffl 
Faktor geschaffen, Während früher ein G 2 
tell der Belegschaft sich mittags mit schwalfT 
Kaffee und einem Stück Brot begnügte, emi 
jetzt jeder Beschäftigte einen Liter schma® 
haftes Essen. 


y 
Bereits vor einem Jahr hat der Betrieb" 
einer provisorisch eingerichteten Küche # 
der Ausgabe von 300 Portionen täglich f 
nen. Durch die Vermittlung der Haupta IM y 
lung Arbeitseinsatz, Abteilyng Gemeinschäf í 
verpflegung der .DAF, ist es dem Betrieb măi 
lich gewesen, eine komplette modern IR 
richtete Werkküche vom Kochkessel bie ZT 
Küchenmesser zu erhalten, die zur Zeit EZ 
860 Portionen täglich ausgeben kann. \ 
An die Begrüßung schloß sich die Besin 
gung der Werkküche an, die in ihrer zwei 
mäßigkeit ihrer inneren Ausstattung. ale von 
b’’dlich" anzusprechen ist, : 


des : 

Schalkes große Zeit vorbei? foyi Sprac 

Die glatte 2:6-Niederlage der „Knàppen“ in ® TAn übe 
Pokalvorschlußrunde gegen Vienna hat bereits d č 


Meinung aufkommen lassen, daß die große % 
der Schalker Mannschaft endgültig vorbei sel. if 
wiß — alle großen Mannschaften, die einmal, 
Fußballsport die klare Vorherrschaft be } 
mußten der Zeit ihren Tribut zollen. Erinnert 4 | 
an den 1. FC, Nürnberg und auch an Hertha -Joje 
Duß einmal die gleiche Zeit für Kuzorra und ie 

an und die anderen älteren Könner der Sc 


i €s Ein 


ommen wird, darüber besteht kein Zweifel: Im! Any Sa 
merhin — gerade die letzten Sonntage beweisen aß 
die „Knappen“, in Melisterschaftsspielen mit nii {i seine 
schönen Leistungen aufzuwarten, Gewiß — €s bei" Insgesa 
kein Grund vor, diese Erfolge irgendwie zu Grin K 

schätzen; aber ebenso haben die Sportfr® 1 Sh ampf 
nach dem 2:6 gegen Vienna keine verantassuffl Ücksal r 


die Westfalen „aufzugeben", Das werden A Klo 

die weiteren Punktspiele in Westfalen estatio Na der 

wo es zunächst gar nicht danach aussieht, als ich" Rly i das 

Schalke 04 im engeren Gaubereich einen ge übel" 

wertigen Gegner finden wird. fa Der Ch 
Al Rer al des 


Der LSV, Hamburg spielt im G. G. 


Dem Pokalmeister des GG., LSV, Mölders- 
kau, ist es gelungen, die spielstarke Elf l 
Tschammerpokalzwėiten LSV, Hamburg tür 
Wettspiele im Generalgouvernement zu gewi I 
deren teminliche Festlegung nach‘ der Gen | 
gung durch die Fachamtslelitung erfolgt, Die | 
burger Flieger sollen in der Deutschen Kamp: 
in Krakau gegen den LSV. Mölders spielen, 
rend däs zweite Treffen für Neumarkt vo | 


schen ist, | 


Der Deutsche Handballmeister trat zurü | 


Der mehrfache deutsche Handballmeister Fe 
Männer, SGOP. Hamburg, der auch in'dis 
Jahre den Titel errang, wird seinen Titel 1 
neuen Ründensplelen ‚nicht verteidigen. An d | 
Stelle trat der LSV. Hamburg, dessen Handi 
spinien es ihren Fußballkameraden gleich 2 
wollen, 


KdF.-Varie! 
Deutsches Hans 4 
Adoll-Hitler-Straße A 


Nur noch 5 Tage 


Fr. Verk. — Freitag, 12, 11., 19.80] gohlossen. 

„Der blaue Strohhut“. G-Miete, | use, Breslauer Strabo 173, 17.30 das bekannte R 

Fr. Verk. — Sonnabend, 13. 11. nd 20 Ihr. „Zwischen den f Der 3 
19,30, „Die Ipstigen Weiber von Eltern“** mil Willy Fritsch, 


Windsor“. 
mmers i 
General-Litzmann-Str. 21. 
Mittwoch, 10. 11., 19.380. 
Vetter aus Dingsda“. Fry 
— Donnerstag, 11. 11., 19.30, 
„Götter auf Urlaub“ F-Miete, 
Fr, Verk. — Freitag, 12. 11 19,30, 
Götter, auf Urlaub“. H-Miete, 
Fr. Verk. — Sonnabend, 19.11. Ge- 
schlossen. 


FILMTHEATER 


* Jugendliche zugölassen, ®) über 14 J, 
zugolansen, 9*®) ninbt zurolanson 


8-Miete,.  Fr.Verk. 


Palladium, 
Beginn: 


?alladlum, 


14,80, 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche 
der Erstaufführung des Prag- 
Films. „Der zweite Schuß“, *** 
Ein wirkungsstarker Film um ein 
seltsames Duell mit 
Hiäussler, Ernst v. Klipstein, Susi) ©: 
Nicoletti, Hanna Witt, Gustav 
Waldau u.a. Vorverkauf bis ein- 
schließlich Sonntag von 11—19 Uhr 


um 17 Uhr. 


tab 12 U 
80—40 —50 R 


zeiten: 15, 17.45 und:20 Uhr, Erst- 
aufführung. „Die Gattin“. ** Ein 
heiterer Ula-Film mit Jenny Jugo, 
Willy Fritsch, Viktor Staal, Hilde 
von. Stolz, Hans Brausewetter. 
Vorverkauf werktags 12 Uhr, 


Europa, Schlageterstr, 94, Anfangs- 
zeiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr, In 


im El 


schau, 


Tahr“$% Der ergreifende, mensch. 
lich packende Roman einer Ehe 
mit Paul Javor, Franz Kiß und orney, Ol 
Maria Mezey, Vorverkauf werk-| Balser cal 


Polen, 20 


Ufa-Klalto, Meisterhausstraße. 71. 
14.30, 17.15 u, 20 Uhr. „Romanze ' 


zwei Vorstellu 
inn: 18 und 14. 


Gusti Huber, Jutta Freybe u.a. 
öhmische 
15,80, 17.80. 20 
2.Woche. „Münchhausen“,*"* Far- 
bentonfiim mit Hans Albers. 
jhmische 
Mittwooh, d.10. und Donnerstag. 
d. 11. 11.1948, J 
„Das taplere 
Nur eine Vorstellung 
Beginn: 19,30 Uhr, Die Kasse ist 
ab 12,30 Uhr geöffnet. Preise: 
30—40-50 Rpt. 
Roma, Heerstraße 84. Beginn; 15,30, 
30.u. 19.80 Uhr, 
bei mir** mit 
Paul Hörbiger, Mittwoch, d. 10. u: 
Donnerstag, d. 11. 31. 43 Beginn 


Richard SORA Heerstraße 84. Mittwoch, 
1943, Jugendvorlührung, 


ochenschau-Theater 


neueste Deutsche Wochen- 


Erstaufführung. „Herz In Ge-|Pa Ianiia = Capitol 1715 für 

Uhr 

Belreite Hände“ *** mit Brigitte 

B a Tschechowa, Ewald 
Radda 


tz. 
tags ad 12 Uhr. Görnau—Lichtspielhaus „Venus® 


Beginn: 17:30 u. 20 Uhr. „Mutter 


D LERS 
nie 16. ‚sche Le 
Uhr, N in Ar 

Kartenvorverkauf: 
Verkaufsstello der NS, -997 
„Kraft durch Freudo“, AdO \ K 
Bitler-Straße 67. 


Linie i. 


endvorführung. 
chnelderlein®. 
täglich. 


Heute Abend 
enny Jugo und 


4 

nn, 

0. und Donnerstag, d. Hata f R seine 

taplere Schneiderjoin», Nur i s T d 

ngen ch. Bé- r ne 

0 Uhr. io Kasse Schützt die Saot gegen {| MN die Se 

hr geöffnet. Preise: Vogelfraß, - auch 

i ETEN Genau so einfach wie pst | 

Meisterhausstr,62, Täglich. stünd- Ceresan-Trockenbeiz® P strat $ 

lich yon 10 bis 22 Uhr, 1. Herbst anwendborl eg 
Escorial, 2, Europa- i 

Woche, 8. Ufa-Magazin, 4 Die Sofort drillfähiges Saagu! Weh 


»Bayere, j 
L O. FARBENINDLSTRIE AKTIENGÈSI 


für Deutsche, | ` 


„ABTEILUNG 


in Moll*** Ein’ Tobis-Film in 
verlingerler Erstaufführung mit 
Marianne Hoppe. Ferdinand Ma- 
rian. Siegfried Breuer u, a,- Ein 
kammersplelartiger, stark drama- 
tischer Film, packend gestaltet. 
Vorverkauf ab 11 Uhr. 

Palast, Adoll- 
15, 17.30 und 20 Uhr. Ein reizen-| 17 


Wirkheim — 


Hedwig Bleitreu, Hilde von Stolz 
u. a. Kartenverkauf. ab 14..Uhr, 
Adier, Buschlinie 133, 15, 17,0 umd 
20 Uhr, „Zwei glückliche Men, 
schen"*”"* mit Magda Schneider, 
WolfAlbach-Retty,Oskarßima u.a. 
-6r80, Schlageterstr, 05, Anlangs- 
zeiten: 14.30, 17.80 und 20 Uhr. 
„Vision am See“ ** mit Paul 


11. Nov. 14,8 


Dame“, *" 


Javor, Georg Solthy und Klara| Brunnstadi—Lichtspielhaus 
v. Tolnay. Im Beiprogramm; Ku- | EE gu 20 Uhr, „Der Ochsen- | 
ag“ 


renlilscher, 


‚öwenstadt — 
Am 10. und 11. 11, um 17 u. 20 
Uhr, „Annette und die blonde 


Belohnung“, *** 
Tier Straße 108. |Freihaus — Lichtspielhaus 


und 19.30 Uhr, , 
a ne Gloria Lichtenfels 
sdwig Bleitren, Hido von. Stola] 37 und 19,80 Uhr. „Die Boldene 
Stadt""* DAF.-Deutsches Volks- 
bildungswerk Kulturfilm: „Das 


Kind“ verlegt auf Donnerstag, 
Uhr, 


und Kind“ ** mit Henny Porten. 


ammersplele 
16,30 und .19 Uhr, „Die Jungtern 
vom Bischolls 


borgn 
Tuchingen — Lichtspielhaus 


17 und 19.30 Uh 


r. „5000 Mark | N 


Arzneimittel | 
sparsam verwende 
Oft genügt schon., 
eine geringere Dosi# | Pi 
um mit den gewohnten |i Xuan 
' NEDA-PRAPARATEN || 
einen befeiedigende" || Y 
Erfolg zuerziele® 


et Tl Ron, 
NEDA-wERK | 


„Schatten 


mibheater 


EDUARD PALM-MÜNCH 


